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76. Jahrgang 


Eugen Franz $ 


Aus Kattowitz trifft die Nachricht von dem 
Ableben des ehemaligen Abgeordneten des 
obetſchleſiſchen Deutſchtums im Warſchauer Sejm, 
Eugen Franz, ein. Allen Deutſchen in 
Polen iſt der Name dieſes Mannes bekannt, der 
ſtets aufrecht und unbeirrbar für die Belange 
feiner Volksgruppe eingetreten iſt. Erſt vor 
kurzem war Franz von einem langen Kranken⸗ 
lager aufgeſtanden. Bald darauf verſchlimmerte 
ſich ſein altes Leiden derart, daß er nicht mehr 
geneſen ſollte. Kurz vor Vollendung ſeines 
56. Lebensjahres hat ihn der unerbittliche Tod 
abberufen. Ein arbeitsreiches und kampfvolles 
Leben iſt ausgelöſcht worden. 


Eugen Franz wurde am 29. 4. 1881 als Sohn 
eines Bergwerksbeamten in Zalenze geboren. 
Nach ſeinem Schulaustritt widmete er ſich dem 
Bergfach und war nach dem Beſuch der Berg⸗ 
ſchule Tarnowitz bis 1906 Grubenbetriebsbeam⸗ 
ter. 1906 wurde er in die innere Verwaltung 
der Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches 
Erben nach Breslau übernommen und kam am 
1. Januar 1911 nach Kattowitz in das von der 
Geſellſchaft neu errichtete Reviſionsbüro zurück. 
Schon vor dem Kriege nahm Franz in der 
Angeſtelltenbewegung eine führende Stellung 


ein. 1920 wurde er Mitglied des Aufſichts⸗ 


rats der Gewerkſchaft der Angeſtellten in Berlin 
und in dieſer Eigenſchaft 1921 von der Reichs⸗ 
regierung als Sachnerſtändiger für die ſozialen 
Kragen 5 Verhandlungen über die Genfer 
br n hinzugezogen. 1922 wurde Franz von 


n Wahlgemeinſchaft in den Sejm 


der Republik Polen gewählt, dem er bis zur 
Aenderung der Verfaſſung ſtändig angehört hat. 
Am 6. November 1927 wurde Eugen Franz bei 
einer Wahlverſammlung in Gieraltowitz, Kreis 
Rybnik, von Aufſtändiſchen überfallen und auf 
das ſchwerſte mißhandelt. Von den Folgen der 
damals erlittenen Verletzungen hat Franz ſich 
nie wieder richtig erholt. Seit dieſer Zeit 
ſtand er ununterbrochen in ärztlicher Behand⸗ 
lung und war oft wochenlang an das Kranken⸗ 
lager gefeſſelt. Franz hat neben ſeinem Ab⸗ 
geordnetenmandat in verſchiedenen öffentlichen 
Aemtern gewirkt. Er war mehrere Jahre Mit⸗ 
glied der Gemeindevertretung in Zalenze und 
ſpäter des Magiſtrats Kattowitz. Im Warſchauer 
Sejm war er zuletzt Vorſitzender der Deutſchen 
Fraktion. Seit dem 11. Mai 1929 war Franz 
1. Vizepräſident des Verwaltungsrats des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes. Der Verſtorbene wurde vom 
Deutſchtum mit den verſchiedenſten Aufgaben 
betraut. Er hat das in ihn geſetzte Vertrauen 
immer gerechtfertigt. Trotz ſeines ſchlechten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes hat er unermüdlich und mit 
ungewöhnlichem Geſchick jeder ihm übertragenen 
Aufgabe gedient und ſie mit dem ihm eigenen 
Blick für das Zweckmäßige und Richtige ge⸗ 
fördert. 

Die Beiſetzung des Verblichenen erfolgt am 
Donnerstag, ſeinem 56. Geburtstage. An ſeinem 
Sarge trauern ſeine Gattin, ein Sohn und eine 
Tochter. Ihnen gehört in dieſen Tagen unſer 
aller Mitgefühl. 


in 


Deulſch⸗-poln ſche 
Berkehrsverhandlungen 


Am 28. April beginnen in Köln deutſch⸗pol⸗ 
giſche Verhandlungen über Eiſenbahnfragen. 
die ſich aus dem Ablauf der für die Regelung 
des oberſchleſiſchen Eiſenbahnverkehrs im Gen⸗ 
fer Abkommen über Oberſchleſien getroffenen 
Beſtimmungen ergeben. Die polniſche Delega⸗ 
tion zu dieſen Verhandlungen wird von dem 
Departementsdirektor im polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſterium, Jan Zajas, die deutſche Dele- 
gotion von dem Reich ehtor im Reichs⸗ 
und Preußiſchen Verkehrsminiſterium, Dr. 
Holtz, geführt. 

Das Ziel der Verhandlungen ift eine Ergän⸗ 
zung des deutſch⸗polniſchen Vertrages über den 
gegenſeitigen Eiſenbahnverkehr vom 27. März 
1920 durch Aufnahme der im Genfer Abkommen 
enthaltenen Gifenbahnverfehrstegelungen für 


Oberſchleſien, die auch in Zukunft in dieſer oder 
inor Form in Geltung bleiben jollen. 


‚einzogen, brannten ſchon ganze Straßenzüge. 
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Poznan (Polen), Donnerstag, 29. April 1937 


Abſchluß 
der Brüſſeler Beſprechungen Edens 


London ſieht Schwierigkeiten voraus 


Brüſſel, 27. April. 
Nach Abſchluß der Beſprechungen des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters Eden mit dem bel⸗ 
giſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland 
und dem Außenminiſter Spaak wurde der 
Preſſe ein Kommuniqué mitgeteilt, in dem es 
heißt: „Eden, van Zeeland und Spaak haben 
3 Montag g ne en ale. 
ungen gehabt, in denen fie die hauplſä 
pen aktuellen Probleme, die die beiden Län- 
intereſſieren, erörtert haben. Sie haben 
fh dabei beſonders beſchäftigt einerjeifs mit 
en Fragen, die ſich auf die Stärkung des 
f ipe e in Europa und namentlich auf die 
usarbeitung eines neuen Sicherheitspaktes 
nd 2 1 G ai andererſeits mit 
wirtſchaftlichen Fragen, die mit der Nij- 
n in Juſammenhang ſtehen, mit der Mini- 
ferpr t van Zeeland beauftragt worden 


Außenminiſter Eden hat ſich heute nach⸗ 


geben. ; i 1 
Die Berichte der engliſchen Blätter über 
die geſtrigen Beſprechungen Edens in Brüſſel 
ſprechen nur von dem ſehr befriedigenden 
Charakter dieſes Meinungaustauſches, ohne 
ein ſehr klares Bild von dem Inhalt der Be⸗ 
ſprechungen zu geben. In einer Information 
aus Edens Umgebung wird auf Schwierig⸗ 
keiten hingedeutet, die einer Einbeziehung 
Deutſchlands in die Abmachungen zur Neu⸗ 
regelung der internationalen Stellung Bel⸗ 
giens — ſei es durch eine deutſche Beteiligung 
an der Garantie und Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens, ſei es im Rahmen eines neuen Weſt⸗ 
paktes — entgegenſtänden. 


Dabei wird verſucht, die Verantwortung 
für diefe Schwierigkeiten Deulſchland vor 
die Tür zu legen, weil dieſes ſich weigere, 
Belgiens Völkerbundstreue als Grund- 


Vitoria, 27. April. 
Ein Beſuch in dem am Montag von den 
nationalen Truppen eroberten Induſtrieſtädt⸗ 
chen Eibar zeigt, wie üblich, die Spuren der 
ſinnloſen Zerſtörungswut der Bolſchewiſten. 
Sie haben es fertiggebracht, innerhalb weniger 
Stunden bis zum Einmarſch der nationalen 
Truppen die Stadt mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
briken, Kirchen, Klöſtern und Schulen faſt völlig 
zu zerſtören. i 
Bon den 15000 Einwohnern, die die Stadt 
früher zählte, find kaum 500 geblieben. 
Die übrigen wurden von den Bolſchewiſten ge- 
zwungen, den Ort zu verlaſſen. Einwohner, 
die angeſichts der näherrückenden Stunden der 
Befreiung ihr Heim nicht verlaſſen wollten, 
wurden von den abziehenden zügelloſen Horden 
ermordet. Der Ort wurde vollſtändig ausge⸗ 
plündert. Lange Karawanen von Karren 
brachten die Beute — Möbel. Kleider, allerlei 
Hausrat, Bilder und andere Kunſtgegenſtände — 
hinter die bolſchewiſtiſchen Linien. 


Kirchen, Privathäuſer und Arbeitsſtätten 
wurden mit Benzin ⸗ Brandbomben ange- 
5 zündet. . 


Als die nationalen Truppen nach kurzem Gefecht 


Die aus Vitoria und San Sebaſtian herbei⸗ 


3 im Flugzeug nach London zurückbe⸗ 


ſolch ein 


lage einer Garantie der belgiſchen Unab- 

hängigkeit einzunehmen, vielmehr allem 

Anſchein nach zur Vorausſetzung mache, 

daß Belgien von allen Bindungen gegen- 

über dritten Staaten einſchließlich der 

aus dem Völkerbund reſul en frei 
ſein müſſe. 


Nicht ganz fo negativ wie die meiſten Blät- 
ter betrachtet die „Times“ die Möglichkeiten 
einer Neuregelung im Weſten, doch rechnet 
auch ſie mit einer ſehr langwierigen Ver⸗ 
handlungsprozedur. Auch die „Times“ ſieht 
es als fraglich an, ob Deutſchland ſeinerſeits 
eine, die Erklärungen Englands und Frank⸗ 


reichs ergänzende, Erklärung an en an- 


bieten werde, will aber dieſe Möglichkeit 
nicht ausſchließen. Sie fährt dann fort: „Mit 
oder ohne eine deutſche Erklärung kann man 
ſich die Möglichkeit, ein Netzwerk von Nicht⸗ 
angriffspakten zu weben, durch welches Bel ⸗ 
gien ſo von Weſt wie Oſt garantiert 
werden würde, als das Ziel — unter günſti⸗ 


gen Umſtänden — neuer Bemühungen vor⸗ 


* Es iſt jedoch leicht zu erſehen, daß 

i notwendigerweiſe einerſeits 
die Definition der Bedingungen erfordern 
würde, unter denen Belgiens Beiſtand kämp⸗ 
fen würde, wenn es angegriffen werden 
ſollte, und andererſeits 5 0 Klarheit mit 
Bezug auf die Wirkſamkeit von Völkerbunds⸗ 
verpflichtungen. Daher läuft eine allgemeine 


Vorausſage dahin, daß in den bevorſtehen⸗ 
den Monaten viele techniſch ſchwierige und 


juriſtiſche Arbeiten den Außenminiſterien 
und Kanzleien vorliegen werden. Hand in 
Hand damit würden Erwägungen über poli⸗ 
tiſche Fragen, die nicht nur die unmittelbare 
Stabilifierung einer Region im Weſten, ſon⸗ 
dern die ſchließlichen Ausſichten einer weit⸗ 
9 Beruhigung Europas berühren, 
gehen.“ 


Sinnloſe Zerſtörungswut 
der Bolſchewiſten 


Eine Stadt vollkommen vernichtet 


gerufenen Feuerwehren mußten ſich darauf be⸗ 
ſchränken ein Uebergreifen der Flammen auf 
die noch verſchont gebliebenen Häuſer zu ver- 
hindern. Man ſchätzt, daß etwa 300 Häuſer 
abgebrannt ſind. Die geſamte Waffen⸗ und 
Metallinduſtrie des Ortes, von der der größte 
Teil der Bevölkerung lebte, wurde vernichtet. 
Vitoria gleicht einer toten Stadt. 


der nationale Heeresbericht 


vom Dienstag 
Weiterführung der Offenſive 
an der Baskenfront. 
Salamanca, 28. April. 
Der Amtliche Heeresbericht vom Dienstag 
lautet: ; 
Ein Gegen- 


Front von Aragon: 


angriff der Bolſchewiſten auf die nationalen 


Stellungen von Santa Barbara wurde ener⸗ 
giſch zurückgewieſen, wobei der Gegner viele 
Tote und eine große Zahl von Gefangenen 
verlor. 

Front von Vitoria: Die Offenſive 
der nationalen Truppen wurde am Dienstag 
mit dem gleichen Elan weiter fortgeführt wie 
an den Vortagen. Die nationalen Truppen 
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| folgende Orte beſetzt: Marquina, 
Baſterrechea, Bolivar, Echevarria, Banos de 
Uberuaga, Arrazola, Axpe und Abadiano 
Ferner wurde der Höhenzug von Atarregui 
und der Paß von Guerricaiz nach Ueberwin⸗ 
dung des feindlichen Widerſtandes erobert. 

nter den Gefangenen befindet ſich ein 
Oberſtleutnant. Dem Feind wurde eine große 
Menge Kriegsmaterial abgenommen. Sehr 
hoch iſt auch die Zahl der Gefangenen. Die 
Stadt Durango iſt von den nationalen Trup⸗ 
pen vollſtändig umzingelt. 

Von den Fronten bei Avilla, Soria und 
Madrid iſt nichts Neues zu melden. 

Südarmee: Leichtes Artillerie- und 
Gewehrfeuer an den Fronten von Granada 
und Cordoba. 
Flugwaffe: Das ſchlechte Wetter ver⸗ 
hinderte unſere Fliegerei an ſtärkerem Ein⸗ 
ſatz an der Front von Biscaya. 


„die Lage in Bilbao iff mehr 
als ſchwierig, — ſie iſt ernſt!“ 


Verzweiflungsrufe eines baskiſchen 
Bolſchewiſtenhäuptlings 
NN Bayonne, 28. April. 

Wie unhaltbar die Lage in Bilbao tatſächlich 
geworden iſt, offenbart in aller Deutlichkeit ein 
Verzweiflungsſchrei des baskiſchen Kommu⸗ 
niſtenhäuptlings, den dieſer am Dienstag über 
den Sender von Bilbao an ſeine irregeleiteten 
Jünger gerichtet hat. Nach ſeinen Eingeſtänd⸗ 
niſſen iſt die geſamte Bevölkerung erfüllt von 
der Ausſichtsloſigkeit weiteren Widerſtandes 
gegen das Vordringen der nationalen Truppen. 
Das bolſchewiſtiſche Rezept zu deſſen Belebung 
beſteht in der Forderung, die Kommandoſtellen 
„an die Arbeiterſchaft“ zu übertragen, was 
nichts anderes bedeutet, als den von Moskau 
beauftragten Agitatoren und Gewerkſchafts⸗ 
bonzen die letzten Entſcheidungen zu laſſen. 

Wörtlich ſagte der Kommuniſt unter ande 
rem: „Ich muß geſtehen, daß unſere Lage mehr 
als ſchwierig ift; fie ijt ernſt. Es gibt ſchon viele 
Leute, die andauernd von Uebergabe ſprechen 
und von der Unmöglichkeit, weiterhin Wider⸗ 
ſtand zu leiſten angeſichts der Stärke des Fein⸗ 
des und der Menge ſeiner Artillerie und ſeiner 
Flugzeuge. Die einzige Möglichkeit, ums zu 
retten, ijt die Mobiliſierung aller wehrfähigen 
Männer.“ g 

Zum Abſchluß der Rundfunkſendung wurde 
die Internationale ()) geſpielt. 


Volſchewi iiher Vaffenaufkäufer 
von Scotland Yard geſucht 
London, 28. April. 
Der „Daily Expreß“ meldet, daß die engli⸗ 
ſche Kriminalpolizei jetzt fieberhaft auf der 
Suche nach einem Agenten der Valencia⸗Bol⸗ 
ſchewiſten ſei, von dem man annehme, daß 
er unerlaubterweiſe irgendwo in England mit 
einem Flu gelandet jei. Die Nachfor⸗ 
ſchungen nun Srolland Pard hatten ergeben, 
daß dieſer bolſchewiſtiſche Agent tatſächlich in 
London geweſen ſei und während des 
Wochenendes an einer Konferenz teilgenom⸗ 
men habe. Er habe Wertpapiere im Betrage 
von 250 000 Pfund Sterling bei ſich, für die er 
Waffen für die ſpaniſchen Bolſchewiſten 
kaufen ſolle. In den Grafichaften Kent und 
Eſſex ſtelle man jetzt Nachforſchungen an, ob 
das eimnisvolle Flugzeug mit dem. bol- 
ſchew 1 Agenten dort gelandet fei. 
— — 


die Vorleſungen 
an zwei Warſchauer hochſchulen 
wieder eingeſtellt 


a Warſchau, 28. April. 

An zwei Warſchauer Hochſchulen, nämlich 
an der Handelshochſchule und an der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hochſchule kam es geſtern wie⸗ 
derum zu ſchweren Ruheſtörungen und Mus: 
ſchreitungen ſeitens der Studenten. Infolge⸗ 
deſſen wurden die Vorleſungen an beiden 
Hochſchulen erneut eingeſtellt. 


+> 
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Neue Schikanen in Südweſt 


Neichsangehörige müſſen aus dem Deutſchen Bund austreten 


Ueber die Entwicklung der Lage im Mandats⸗ 
gebiet von Südweſtafrita erfährt DNB föl- 
gendes: 

In ihrer Note vom 15. April an die Reichs⸗ 
regierung hatte die Unionsregierung angedeu⸗ 
tet, es werde möglicherweiſe keine Veranlaſſung 
vorliegen, die ſogenannte „Südweſtafrika⸗Pro⸗ 
Hamation“ gegen die Deutſchen zur Anwendung 
zu bringen. Dem entgegen hat der Admini⸗ 
ſtrator von Südweſt, Conradie, zwei Tage 
ſpäter, am 17. April, den „Deutſchen Bund“ als 
politiſchen Verband im Sinne der Proklamation 
erklärt. Damit werden alle Reichsangehötigen 
gezwungen, aus dem Deutſchen Bund auszu⸗ 
treten, in dem ſich in Zukunft nur noch ſolche 
Deutſche zuſammenſchließen können, die durch 
Naturaliſation auch britiſche Untertanen ge⸗ 
worden ſind. 

Das Vorgehen des Adminiſtrators iſt in Süd⸗ 
weſt mit um ſo größerem Erſtaunen aufge⸗ 
nommen worden, als zwiſchen der Adminiſtra⸗ 
tion und der Leitung des „Deutſchen Bundes“ 
ſeit längerem Verhandlungen ſchwebten, bei 
denen eine grundſätzliche Einigung bereits er- 
zielt war und die Anwendung der Proklamation 
gegen den „Deutſchen Bund“ hätten ausſchließen 
müſſen. 

In der Sitzung des Landesrats vom 19, April 
gab der Abgeordnete Dr. Hirſekorn eine Er⸗ 
klärung ab, in der u. a. geſagt war: Seit der 
Errichtung des Mandats habe in Südweſt ein 
geſchloſſenes nationales Deutſchtum beſtanden, 
das bereits 1923 die Einführung eines Man⸗ 


der Deutſchen fei ſtets die gleiche geblieben, 
nämlich die kultutelle und politiſche Gleich⸗ 
betechtigung in dem Lande zu ethalten, das 
feine Ekiſtenz ihter Arbeit verdankt. Trotz 
wiederholter Anträge det Deutſchen im Landes⸗ 
rat ſei die politiſche Gleichberechtigung nicht 
durchgeführt worden. Nicht einmal Deutſch als 
Amtssprache habe man zugeſtanden. Dieſe 
dauernde Verweigerung unentbehrlicher Lebens⸗ 
techte an die Deutſchen ſei der wirkliche Grund 
für die politiſchen Verwicklungen, die heute in 
Südweſt beſtünden. Die in dem Vericht der 
Südweſtafrika⸗Kommiſſion enthaltene Darſtel⸗ 
lung, die den Deutſchen alle Schuld zuſchiebt, 
müſſe von der deutſchen Bevölkerung abgelehnt 
werden. Eine eingehende Stellungnahme zu dem 
Bericht dieſer Kommiſſion werde der Mandats⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes vorgelegt werden. 
* 


Der feit Jahrzehnten beſtehende „Deutſche 
Bund“ iſt der Flammen iMi aller Heut jen 
in Südweſtaftita, ſowohl det Reichsdeutſchen wie 
auch derjenigen, die durch das Londoner Ab⸗ 
kommen von 1923 die ſüdweſtafrikaniſche Ftaats⸗ 
angehörigkeit erworben haben. Die Re ſchs⸗ 
deutſchen können erſt nach längerem Aufenthalt 
ihre Naturgliſation beantragen. Außerdem hat 
noch eine Reihe andetet Bedingungen die zu⸗ 
gewanderten Deutſchen davon abgehalten, don 
dieſem Recht Gebrauch zu machen. etzt ſoll 
nun durch die Maßnahme des Adminiſtrators 
von Südweſt eine Trennung det bisher gemein⸗ 
ſam im „Deutſchen Bund“ vereinigten Deutſchen 


datsbürgerrechts verlangt habe. Die Tendenz vorgenommen werden. 


Das Programm 5 
der engliſchen Krönungsfeierlichkeilen 


Fünf stunden Urönungsakt 7 die Arönungsprozeſſion 


London, 27. April. 

Am Dienstag wurde in London das amt: 
liche Programm für die Krönung bekanntge⸗ 
geben. Es enthält auf 36 Seiten die vollſtän⸗ 
dige Folge der Krönungsfeierlichkeiten, ein vom 
amtlichen Hofdichter verfaßtes Gedicht und die 
Predigt, die anläßlich der Ktönung in der 
Weſrminſterabtei gehalten wird. 

Der geſamte Krönungsakt wird danach von 
10.30 bis 15.30 Uhr dauern. Der eigentliche 
Krönungsakt in der Weſtminſterabtei wird die 
Zeit von 11 bis 14.15 Uhr in Anſpruch neh⸗ 
men. Weiter enthält das Programm die Reihen⸗ 
folge der Krönungsprozeſſion, die ſich vom 
Buckinghampalaſt zur Weſtminſterabtei und von 
dort wieder zurück begeben wird. An der Pro⸗ 
zeſſion werden die königliche Familie, der Lord⸗ 
mayor von London, der Sprecher des Unter⸗ 
hauſes, die Premierminiſter Großbritanniens, 
Kanadas, Auſtraliens, Neuſeelands, Südafrikas, 
Südrhodeſiens und Nordirlands ſowie Vertreter 
Indiens, der Sultan von Lahore, der Sultan 
von Sanſibar, der Emir Abdullah von Trans⸗ 
jordanien und eine Anzahl malaiſcher Fürſten 
teilnehmen. Der Krönungszug wird von Ver⸗ 
tretetn der Gaderegimenter und der Dominien⸗ 
armee begleitet ſein. Bei der Rückkehr von 
det Weſtminſterabtei werden Vertteter der Be⸗ 


amten, der Armee und der Matine den eigent⸗ 
lichen Krönungszug eröffnen. e ZUR EI 
Die Londoner Eiſenbahnen und U⸗Bahnen 
werden anläßlich des Krönungstages einen 
Sonderverkeht einrichten, der bereits um Mit- 
ternacht beginnen wird, um he die große 
Menſchenmenge anzutransportieren. 


die andere Seife 
London droht Verkehrsſtreik am 1. Mai 


London, 28. April. 

Die Beſprechung zwiſchen Vertretern des Lon⸗ 
doner Verkehrsamtes und der Transport⸗ 
arbeitergewerkſchaft, deren Ziel die Abwendung 
des für den 1. Mai angedrohten Streiks der 
Autobusſchaffner war, iſt nach ſiebenſtündiger 
Dauer ergebnislos abgebrochen worden. Am 
Mittwoch nachmittag follen die Beratungen 
wieder aufgenommen werden. 

Die Verlautbarung, die im Anſchluß an dieſe 
Sitzung ausgegeben wurde, beſagt nichts über 
den Verlauf. Man iſt jedoch in London er as 
mein det Meinung, daß die Lage noch kritiſ 
geworden iſt. Bezeichnend iſt die Entſchließung 
von 2000 Autobusſchaffnern, die den Beſchluß 
der Gewerkſchaftskonſerenz, am 1. Mai in den 
Streik zu treten, einmütig gebilligt haben. 


Sechs Geſetze der Sudetendeutſchen 


Gerechte Dölterorönuug im Staat 


Prag, 27. April. 


Die Sudetendeutſche Partei hat am Dienstag 
vor einem Kreiſe von Preſſevertretern den Text 
von ſechs Geſetzen mitgeteilt, die dem Minifter- 
prüfidenten Hodza überreicht wurden und damit 
als Anträge im Parlament gelten. Sie haben 
den Zweck, im Staate eine „gerechte Völket⸗ 
ordnung“ anzubahnen. 


An der Sbitze ſteht ein Geſetz zum Schutze det 
Volksgruppen durch Verbände öffentlichen 
Rechts, durch das die Volksgruppen die Mög- 
lichkeit erhalten, fih als Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts zu konſtituieren; ihr kolle⸗ 
gioles Organ ijt der gewählte Votſtand, det zut 
Vertretung ihrer Rechte nach außen den Spte- 
cher wählt. 

Ein Geſetz für die nationale Gleichberech⸗ 
tigung ſoll die Durchführung des Grundſatzes 
der Gleichberechtigung in allen Zweigen des 
öffentlichen Dienſtes gewährleiſten. Es wird 
ein Schadenerſatzanſptuch an den Staat bei 
Verletzung des Flein ene eee 
durch ſeine Organe vorgeſchlagen. Dieſes Ge- 
ſetz wird ergänzt durch einen Entwurf über die 
Haftung des Staates für Schäden, die durch 
ſeine Organe bei det Ausübung der Amtstätig⸗ 
leit veturſacht werden. Y 

Ferner ift ein Geſetz beantragt worden, u 
das jeder Mißbrauch privater Machtverh ne 
zum Zwecke der Entnationaliſterung untet 
Strafe geſtellt werden jol. Hierher gehören 


Jeder heimatberechtigte Bürger wird von ſeiner 
' Volkes gefühtt. 
Die Kataſter ſollen die Grundlage für eine ge⸗ 
rechte Verteilung dem Bevölkerungs⸗ 
ſchlüſſet im öffentlichen Dienſt, im Liefetungs⸗ 
und Subventionietungsweſen ſichetn. 


Ein Geſetz über das Klagerecht vor dem Ver⸗ 
ſaſfungsgericht ſoll dem heute praktiſch illuſori⸗ 
ſchen Verfaſſungsgericht die Möglichkeit geben, 
verfaſſungswidrige Handlungen und Beſchlüſſe 
der geſetzgebenden Körpetſchaften und det Me- 
gierung außer Kraft zu ſetzen. Zu dejem 
Zwecke wird dem Sptechet det Volksgruppe ein 
Klagerecht eingeräumt. 


Minifterpräfident Generaloberſt 
Göring von Rom abgereiſt 
i Kom, 28. Aptil. 


Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat 
Rom mit dem Nachtſchnellzug verlaſſen. Zum 
Abſchied hatte ſich in Vertretung des in Florenz 
weilenden Botſchafters der Botſchaftsrat von 
Pleſſen ſowie der Landesg 7 det Aus⸗ 
landsötgäniſakion der NEDA Eitel auf dem 


Vahnhof eingefunden. * 


meten Maibaumes, der 


„Beunruhigender“ Stand 
der amerikaniſchen Armee 


Der Militär haus halt im Kongreß eingebracht — Für die Zukunft 
bedeutend größere Mitiel gefordert 


New Mork, 27. April. 


Der Haushaltsausſchuß des Unterhauſes legte, 
wie aus Waſhington gemeldet wird, dem Kone 
greß den Militärhaushalt für das am 1. Juli 
1937 beginnende Haushaltsfahr in Höhe von 
416 413 382 Dollar vor, das ſind rund 25 Mil- 
lionen Dollar mehr als im laufenden Haus⸗ 
haltsjahr. 

In einer Botſchaft weiſt der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß darauf hin, daß der vorgeſchlagene Haus- 
halt nur die allernotwendigſten Ausgaben decke. 

Sa der Zukunft würden bedeutend größere 

ummen notwendig ſein, um den „außer⸗ 

ordentlich beunruhigenden“ gegenwärtigen 

Stand der Armee zu beſeitigen. 

„Wenn für die Zwecke des Heeres“, jo heißt es 
in dem Bericht dann wörtlich weitet, „in der 
Zukunft nicht weſentlich größere Ausgaben ge⸗ 
macht werden, wird unſere Verteidigung zum 
großen Tell aus unausgerüſtetem und ſchlecht 
ausgebildetem Menſchenmaterial beſtehen, das 


nicht imſtande ſein wird, irgendeiner mit 
modernen Angriffswaffen ausgerüſteten Macht 
Widerſtand zu leiſten.“ 
Der Bericht hebt beſonders hervor, daß ein 
fühlbarer Mangel an Tanks und Panzer⸗ 
wagen, Gewehren und Flugzeugabwehr⸗ 
geſchützen ſowie deren Zubehörteile, an 
Munition und Motoren 
beſtehe. Bauten für Armeezwecke ſeien beinahe 
ganz eingeſtellt worden. 

Wenn nicht ſchnellſtens Geldmittel beſchafft 
werden können, beſtehe die Gefahr, daß die vor⸗ 
geſehene Erhöhung der Streitkräfte aufgeſcho⸗ 
ben werden müßte. Vielleicht ſogar drohe eine 
Zusammenlegung der Streitkräfte. | 

Der Entwurf des Militäthaushaltes ſieht für 
die Luftſtreitkräfte 67075514 Dollar vor. 
Darin iſt eingeſchloſſen die Bauſumme für 513 
neue Flugzeuge. Für die Küſten verteidigung 
werden 2,8 Millionen Dollat und für die Na⸗ 
tionalgarde 41,1 Millionen Dollar ausgeworfen, 


— — ß ——:— - 


der 1. Mai in Berlin 


Den Höhepunkt der Veranſtaltungen zum 
Nationalfeiertag des deutſchen Volkes bildet 
in der Reichshauptſtadt am 1. Mai der 
Staatsakt im Luſtgarten. Nach dem nunmehr 
feſtgelegten Programm wird der Staatsakt 
folgenden Verlauf nehmen: Kurg vor 12 Uhr 
trifft der Führer auf der Schloßbrücke ein und 
ſchreitet die Front der Ehrenkompanien ab. 
Nach ſeinem Eintreffen an der Freitreppe des 
Alten Museums künden Fanfaren des Fan⸗ 
ra es der Wehrmacht den Beginn des 

taatsaktes. Reichsminſſter Dr. Goebbels 
eröffnet die he durch eine Be⸗ 
ſrüßungsanſprache. Nach einet Anſprache des 
Reihsprganiietionsteiters Dr. Ley nimmt 
dann der Führer das Wort. Die Lieder der 
Nation und das vom Stellvertretenden Gau⸗ 
leitet Görlitzer ausgebrachte Sieg⸗Heil auff 
den Führer beſchließen die Kundgebung, die 
gegen 13 Uhr beendet ſein dürfte. 

Die feſtliche Ausgestaltung des Berliner 
Luſtgartens, die wieder Profeſſor Speer ver⸗ 
antwortlich leitete, die Errichtung des vom 
deutſchen Often der N. den der ib- 

ufbau der Tribü⸗ 
nen, au denen erſtmalig in dieſem Jahre die 
abſchließenden Tribünen auf der Schloß⸗ 
rampe kommen, ſind bereits vollendet. Wenn 
auch der eigentliche Staatsakt im Luſtgarten 
oat fidh 9 ſo iſt doch in die Kundgebung 


ie acht Kilometer lange, feſtlich geſchmückte 
Straße vom Deutſchen Opernhaus bis zum 


Lustgarten einbezogen, an der die Schaffen⸗ 
den Berlins, die in 38 Säulen aufmarſchie⸗ 
ren, Spalier bilden. Die ganze Strecke iſt 
durch Lautſprecheranlagen mit dem Luſtgar⸗ 
ten verbunden. Die Ehrenkompanien des 
Heetes, der Luftwaffe und der SS. Leib⸗ 
ſtandarte Adolf Hitler mit Muſik und Spiel⸗ 
mannszügen nehmen in Dielen Jahre im 
Zuge der Schloßbrücke Aufſtellung. Der Auf- 
ſch der Fahnen erfolgt vom Schloßhof 


marfe 
aus, 
Die deutſche Luftwaffe 
ehrt Mufjolini 
; Nom, 27. April. 

Miniſterpräſident Genetaloberſt Göring über⸗ 
reichte dem italieniſchen Regierungschef Muſſo⸗ 
lini bei ſeinem geſtrigen Beſuch in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Oberbefehlshaber der deutſchen Luft⸗ 
flotte das Ehrenabzeichen und das Diplom eines 
Militärpiloten ad honorem. 


SGtoßangelegle 
deviſenſchiebungen in Budapeſt 


se Budapeſt, 27. April. 

t Budapeſt wurden großangelegte Deviſen⸗ 
ſchlebungen aufgedeckt. Bishet find zehn Pèt- 
ſonen verhaftet worden, darunter, wie vetlautet, 
Direktoten großet ungariſchet Firmen. Vier 
der Verhafteten gehörten der Budapeſter Börſe 
an. Die Deviſenſchieber „arbeiteten“ nach einer 
bisher nicht bekannten Methode. Die Schie⸗ 


bungen erſtreckten auf mehrere eutopäi 
7 1 25 j fih auf meh pä iſche 


Chamberlain — allgemein 
feitifiert 

London, 28. Aptil. 
Die Rede des Schatzkanzlers Chamberlain in 
der Unterhausſitzung vom Dienstag, in der die 
Finanzvorſchläge ſchließlich enommen wiir- 
den, hat keine durchweg nie Aufnahme ge⸗ 
funden. Chamberlain hat ſich in dieſer Rede 
bereit erklärt, hinſichtlich des „Wehrbeitrages“, 
det neuen Sondersteuer für die engliſche Wirt- 


ſchaft, Zugeſtändniſſe zu machen und die Pro- 
zentſätze nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
der einzelnen Betriebe abzuändern. Aber auch 
das hat nicht genügt, um die Befürchtungen zu 
beheben, die die verſchiedenſten politiſchen Kreiſe 
gerade dieſet Steuer gegenüber haben. 

Wenn es auch verſtändlich ijt, daß die Labour⸗ 
Party aus ihrer oppoſitionellen Haltung her⸗ 
aus von einem Rückzug des Schatzlbanzlers 
ſpricht, ſo iſt es doch auch bezeichnend, daß auch 
unter den Konſervativen keineswegs Befriedi⸗ 
gung über die neuen Vorſchläge des Schatzkanz⸗ 
lers herrſcht. Die rechtskonſervative „Morning 
Poſt“ ſagt z. B., daß der Schatzkanzler nut 
wenig befriedigt habe, und daß die neue Steuet 
immet unpopulärer werde. In konſervativen 
Kreiſen beſchwert man ſich vor allem über die 
jetzt herrſchende Unſicherheit. Die Firmen wüß⸗ 
ten nicht, woran ſie ſeien. Unſichetheit aber ſei 
für die Wirtſchaft das Schlimmſte. Es iſt daher 
damit zu rechnen, daß gerade in konſervativen 
Kreiſen noch weitere Vorſtöße in dieſet Ride 
tung unternommen werden. 


new Norker Richter auf offener 
Straße niedergeſtochen 

New Hott, 28. April. 

Die Kette ſenſationeller Verbrechen der le 

ten Zeit in New Pork iſt am Dienstag dur 
eine myſteriöſe Bluttat vermehrt worden. 
Der Richter John O Neil vom New Yorker 
Stadtgericht, der an einer belebten Straßen. 
ecke auf einen Autobus wartete, wurde plö- 
lich von einem Unbekannten überfallen, der 
ihm mit einem dolchartigen Meſſer zwei Stich⸗ 
wunden im Rücken beibrachte, um dann in 
der Menſchenmenge unerkannt zu verſchwin⸗ 
den. Dem Richter, deſſen Zuſtand bedenklich 


iſt, entriß der Meſſerſtecher wichtige Gerichts⸗ 


papiere. Die Polizei, die glaubt, daß ein 
Racheakt vorliegt, hat ein großes Aufgeboi 
von Detektiven angewieſen, alle freigelaſſe⸗ 
nen Sträflinge aufzuspüren, die vor 11 
Jahren verurteilt wurden, als O' Neil Hilfs⸗ 
ſtaatsanwalt war. 


Roosevelt leitet die Hilfsaftion 
für die Ueberſchwemmungsgebiele 


New York, 27. April. 

Präſident Rooſevelt übernahm perſönlich die 
Leitung der Hilfsaktion für die Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiete. Die Zahl det Todesopfer iſt 
inzwiſchen auf 20 geſtiegen. Der Schaden be⸗ 
trägt viele Millionen Dollar. In Pittsburg 
wurden die Keller und zahlreiche Warenhäuſet 
überſchwemmt. Das Rote Kreuz ſorgt für die 
zahlreichen Obdachloſen. 


hochwaſſer in Kanada verurſachl 
Eiſenbahnunglück 


; London, 27. April. 
Der Chikago⸗Montreal⸗Expreß entgleiſte am 
Montag auf kanadiſchem Gebiet in Ontario, da 
der Bahndamm durch Hochwaſſer beſchädigt war. 
Der Heizer wurde getötet, der Lokomotivführer 
ſchwet verletzt. Ein Arzt, der zu Hilfe eilen 
wollte, büßte ebenfalls das Leben ein. Er 
wurde mit ſeinem Wagen durch das Hochwaſſer 
von einer Brücke hinuntergeſtürzt und ertrank. 


Große Ueberſchwemmung an der 
unteren Donau 


Sofia, 26. April. Durch die andauernden 
Regenfälle iſt die Donau über ihre Ufer getre⸗ 
ten und hat die Uferviertel der Stadt Vidin 
unter Bene geſetzt. Vierhundert Häuſer wur⸗ 
den überſchwemmt. Die Einwohner mußten 
notdürftig in einem Zeltlager untergebracht 
werden. Wenn auch keine Menſchenopfer zu 
beklagen ſind, ſo ſind die Sachſchäden recht be⸗ 
trächtlich 


TAN 


Donnerstag, 29. April 1937 


Poſener Tageblaff 


Milgliederverſammlung 


der Genoſſenſchaft „Credit“ Poznan IN, 


Am 23. d. Mts. fand im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes die ordentliche 
Mitgliederverſammlung der „Credit“ ſtatt. Es 
waren 130 Mitglieder erſchienen. Herr von 
Saenger, Hilarsw, eröffnete die Verſammlung 
als Vorſitzender des Aufſichtsrats und gedachte 
zunächſt in warmen Worten des verjtorbenen 
Verbandsdirektors Dr. Wegener, den er als den 
Gründer der Genoſſenſchaft ehrte. Die Ver⸗ 
ſammlung erhob ſich zum Gedächtnis an den 
Verſtorbenen. Darauf erteilte Herr von Saen- 
ger dem Geſchäftsführer, Herrn Staemmler, das 
Wort zum Geſchäftsbericht für das Jahr 1936. 

Nach der Berichterſtattung wurde der Revi⸗ 
ſionsbericht 1936 verleſen. Die Bilanz ſowie 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung wurden gleich⸗ 
falls verleſen, eingehend erläutert und von der 
Mitgliederverſammlung einſtimmig angenom⸗ 
men. 


Auf Antrag aus der Mitgliederverſammlung 
wurde den Verwaltungsorganen einſtimmig 
Entlaſtung erteilt. 

Vom Reingewinn wurden 10 Prozent dem 
Reſervefonds zugeführt, die Mitglieder erhalten 
eine Dividende von 6 Prozent auf ihre Ge⸗ 
ſchäftsanteile, der Reſt des Gewinns wurde der 
Betriebsrücklage überwieſen. 

Der Voranſchlag der Genoſſenſchaft für das 
Jahr 1937 wurde ſodann vorgetragen und ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 

Der Auſſichtsratsvorſitzende von Saenger, 
Hilarsw, ſchied in dieſem Jahr turnusmäßig 
aus dem Aufſichtsrat aus. Er wurde von der 
Verſammlung unter anhaltendem Beifall ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

Zum Schluß betonte der Verbandsdirektor 


| Herr Dr. Swart, daß die Leiſtung der Genoſſen⸗ 


H 


ſchaft davon abhängt, daß jeder Beliehene feinen 
Zahlungs verpflichtungen nachkommt. Er er⸗ 
füllt damit nicht nur ſeine Pflicht gegenüber 
der Genoſſenſchaft, ſondern auch beſonders 
gegenüber ſeinen Berufsgenoſſen, die ſich um 
Kredite bewerben. ; 

Mit einem kurzen Schlußwort des Vorſitzen⸗ 
den wurde die Generalverſammlung der „Cre⸗ 
dit“ geſchloſſen. 


Minderheitenſchutz und Arbeitsſchutz 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 


D. P. D. Mit dem 14. Juli 1937 erliſcht fo- 
wohl in Polen wie im Reiche die in dem Gen⸗ 
fer Abkommen getroffene Sonderregelung des 
Minderheitenſchutzes in Oberſchleſien. Es er⸗ 
löſchen dabet auch die wichtigen Beſtimmungen 
des Artikels 75. Dieſer Artikel gewährleiſtet 
im deutſchen Teil des Abſtimmungsgebietes den 
deutſchen, im polniſchen Teil des Abſtimmungs⸗ 
gebietes den polniſchen Staatsangehörigen, ohne 
Unterſchied des Volkstums, der Sprache und der 
Religion, die Gleichheit vor Geſetz und den 
Genuß der gleichen bürgerlichen und ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte. Geſetze und Verordnungen 
dürfen keine unterſchiedliche Behandlung der 
einer Minderheit angehörenden Staatsbürger 
vorſehen und nicht zu ihren Ungunſten ungleich 
ausgelegt oder angewandt werden. Behörden 
und Beamte haben ſich jeder unterſchiedlichen 
Behandlung der Minderheitsangehörigen zu 
enthalten. Wenn Verwaltungsbehörden oder 
Beamte, die den Weiſungen ihrer vorgeſetzten 
Behörde zu folgen haben, die einer Minderheit 
angehörenden Perſonen unterſchiedlich behan⸗ 
deln, ſo können dieſe gemäß Artikel 149 des 
Genfer Abkommens das Minderheitsamt ihres 
Staates und weiter im Inſtanzenzuge den Prä⸗ 
ſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſſen ſowie den Völkerbundsrat anrufen. 


Es ſoll nicht verkannt werden, daß dieſe 


Schutzbeſtimmungen manche Härten beſeitigt 


oder gemildert haben. Auf dem Gebiete des in 
Polniſch⸗Oberſchleſten geltenden Arbeits⸗ 
rechts find fie jedoch zur fat vollſtändigen 
Bedentungsloſigkeit herabgeſunken. 
Tauſende vernichtete Lebensgrundlagen deut⸗ 
ſcher Arbeitnehmer legen dafür ein erſchüttern⸗ 
des Zeugnis ab. Etwa 80 v. H. der deutſchen 
Arbeiter haben ihre wirtſchaftliche Lebensmög⸗ 
lichkeit in der Induſtrie Polniſch⸗Oberſchleſiens 
verloren. Die deutſchen Angeſtellten find faſt 
vollſtändig aus dem Arbeitsprozeß unſerer hei⸗ 
matlichen Induſtrie⸗Anternehmen ausgeſchaltet. 
Wie erklärt ſich nun der unzulängliche Minder⸗ 
heitenſchutz des Genfer Abkommens auf dem 
Gebiete des Arbeitsrechts? 


Die Rechtsgrundlage für die Zuläſſigkeit der 
Entlaſſung von Arbeitnehmern bildet die Ver⸗ 
ordnung über die Einſtellung und Entlaſſung 
von Arbeitern und Angeſtellten während der 
Zeit der wirtſchaftlichen Demobilmachung. 
(Demobilmachungsverordnung vom 12. Februar 
1920 im Reichsgeſetzblatt Seite 218, deren 
Wortlaut durch die polniſchen Verordnungen 
des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
vom 15. Juli 1924 und 8. Oktober 1934 un⸗ 
weſentliche Abänderungen erfahren hat.) Gez 
mäß $ 12 der Demobilmachungsverordnung be⸗ 
dürfen Entlaſſungen zum Zwecke der Ber- 
ringerung der Zahl der Arbeitnehmer der 
Genehmigung des Demobilmachungskommiſſars. 
Sie können nur vorgenommen werden, wenn 
der Arbeitgeber infolge der Arbeitsbedingungen 
die bisherige Anzahl der Arbeitnehmer unter 
gleichzeitiger Kürzung der Arbeitszeit nicht 
weiter beſchäftigen kann. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar iſt gemäß $ 13 der Demobilmachungs⸗ 
verordnung verpflichtet, nor der Erteilung einer 
Genehmigung zur Entlaſſung die Erſetzbarkeit 
der einzelnen Arbeitnehmer im Verhältnis zu 
der Wirtſchaftlichteit des Betriebes zu prüfen. 
Außerdem ſind das Lebens⸗ und Dienſtalter 
ſowie der Familienſtand derart zu berückſichtigen, 
daß die älteren, eingearbeiteten Arbeitnehmer 
und diejenigen mit unterhaltsbedürftigen Ans 
gehörigen möglichſt in ihrer Arbeitsſtelle zu 
belaſſen ſind. 


von Dr. jur. gans Walther 


Das Demobilmachungskommiſſariat iſt eine 
Verwaltungsbehörde. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar hat den Weiſungen ſeiner vorgeſetzten 
Behörde (Miniſterium für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge) zu folgen. Er ijt mithin paſſiv legi- 
timiert im Sinne des Genfer Abkommens, d. h. 
die von einer Entlaſſung betroffenen Minder- 
heitsangehörigen können im Falle einer unter⸗ 
ſchiedlichen Anwendung der Vorſchriften der 
Demobilmachungsverordnung durch den Demo- 
bilmachungskommiſſar Beſchwerde im Minder- 
heitsverfahren gemäß Artikel 149 des Genfer 
Abkommens erheben und ihre Wiedereinſtellung 
erwirken. Dieſe Möglichkeit iſt jedoch praktiſch 
nicht gegeben. 

Als im Jahre 1933 die planmäßige Natio- 
naliſierung der polniſch⸗oberſchleſiſchen Privat- 
induſtrie einſetzte und im Zuſammenhang damit 
die jo tragiſchen Maſſenentlaſſungen deutſchet 
Arbeitnehmer erfolgten, haben die Induſtrie⸗ 
unternehmen den Buchſtaben des Geſetzes zu 
deſſen Umgehung benutzt. Es wurden Ent⸗ 
laſſungen vorgenommen, welche — ſo wider⸗ 
ſinnig es klingt — keine Verringerung 
der Zahl der Arbeitnehmer zur Folge hatten. 
An Stelle eines jeden entlaſſenen deutſchen 
Arbeitnehmers wurde nämlich im Wege der 
Reorganiſation des Unternehmens 
unverzüglich ein Nationalpole eingeſtellt, jo 
daß die Anzahl der Arbeitnehmer tatſächlich die 
gleiche blieb. Dieſes Verfahren, das ganz ein⸗ 
deutig die maskierte Form der Entlaſſung deut⸗ 


ſcher Arbeitnehmer darſtellt, hat heute noch nicht 


ſein Ende gefunden. In dieſen traurigen Fällen 
der ſogenannten Reorganiſations⸗ oder Aus⸗ 
tauſchentlaſſungen erklärt ſich der Demobil⸗ 
machungskommiſſar mit Rückſicht auf den 
Charakter der Entlaſſungen für 
un zuſtändig. Alle diesbezüglichen, auf 
Grund des Genfer Abkommens erhobenen Be⸗ 
ſchwerden, die ſich im Schoße der Gemiſchten 
Kommiſſion befinden, ſind weder zugunſten der 
Beſchwerdeführer noch überhaupt entſchieden 
worden, nur weil die Frage der Zuftändigfeit 
des Demobilmachungskommiſſars und damit 
ſeiner Paſſivlegitimation im Sinne des Genfer 
Abkommens von authentiſcher Stelle nicht ge⸗ 
klärt wird. 

Die logiſche, die tiefere Urſache berückſichti⸗ 
gende Auslegung der Demobilmachungsverord⸗ 
nung geſtattet nicht den Schluß, daß Austauſch⸗ 
entlaſſungen mit nationalpolitiſcher Kauſalität 
der Zuſtändigkeit des Demobilmachungskom⸗ 
miſſars entzogen ſein ſollen. Das gleiche gilt 
für das hiſtoriſche Auslegungsverfahren, das 
der Entſtehungsgeſchichte der Demobilmachungs⸗ 
verordnung Rechnung trägt. Trotzdem bleiben 
alle noch ſo eingehend begründeten Hinweiſe 
auf dieſe Auslegungsmöglichkeiten unberückſich⸗ 
tigt. Sie vermochten nicht die grammatikaliſche, 
die primitinjte aller Auslegungsmöglichleiten, 
die die äußere Faſſung und den Buchſtaben des 
Geſetzes über deſſen Geiſt ſetzt, zu erſchüttern. 
So entbehren die Minderheitsſchutzvorſchriften 
des Genfer Abkommens in allen denjenigen 
Fällen jeglicher Wirkſamkeit, in denen ein reor- 
ganiſatoriſcher Perſonalaustauſch deutſche Men⸗ 
ſchen um Arbeit und Brot gebracht hat. 

Neben den Beſtimmungen der Demobil⸗ 
machungsverordnung ſind bei Entlaſſungen von 
Arbeitnehmern die Vorſchriften des Betriebs- 
rätegeſetzes vom 4. Februar 1920 — Reichs⸗ 
geſetzblatt Nr. 26, Seite 147 — zu beachten. 
Gemäß § 84 des Betriebsrätegeſetzes können 
Arbeitnehmer im Falle der Aufkündigung ihres 
Dienſt⸗ bzw. Arbeitsverhältniſſes durch den 
Arbeitgeber den Betriebsrat anrufen, wenn 


z. B. die Kündigung ohne Angabe eines Grun⸗ 
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Schulverordnung 


des erfolgt, was ſehr oft der Fall iſt, oder ſich 
als eine unbillige Härte darſtellt. Erachtet der 
Betriebsrat den Einſpruch des Arbeitnehmers 
für begründet, ſo ruft er, ſofern eine Einigung 
in unmittelbarer Verhandlung mit dem Arbeit⸗ 
geber nicht gelungen iſt, den Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß an. Der Schlichtungsausſchuß entſcheidet 
in dieſem Falle endgültig. Der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß kann jedoch niemals die Wie ⸗ 
dereinſtellung des von der Ent⸗ 
laſſung Betroffenen erzwingen, da 
im Falle einer zugunſten des Arbeitnehmers 
getroffenen Entſcheidung des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes dem Arbeitgeber ein Wahlrecht zwiſchen 
der Wiedereinſtellung des Arbeitnehmers und 
deſſen Entſchädigung bis zur Höchſtgrenze eines 
6:monatigen Arbeitsverdienſtes zuſteht. Er⸗ 
örterungen darüber, ob der Schlichtungsausſchuß 
eine paſſiv legitimierte Verwaltungsbehörde im 
Sinne des Genfer Abkommens iſt, ſollen hier 
deshalb nicht angeſtellt werden, weil in der 
Praxis ein Schiedsſpruch des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes kaum erwirkt werden kann. Di: Be- 
triebsräte, die ſich heute faſt ausſchließlich uus 


polniſchen Mitgliedern zuſammenſetzen, 
nehmen grundſätzlich Einſprüche der deutſchen 
Arbeitnehmer nicht einmal entgegen. Wird aus⸗ 


nahmsweiſe ein Einſpruch entgegengenommen 
und in einer Sitzung behandelt, ſo wird er faſt 
regelmäßig als unbegründet verworfen. In die⸗ 
ſem Falle ſteht dem betroffenen Arbeitnehmer 
kein weiteres Rechtsmittel zu, insbeſondere kann 


Drittes Beiblatt Nr. 97 


er nicht unmittelbar den Schlichtungsausſchuß 
anrufen. Das Einſpruchsverfahren iſt alſo be⸗ 
endet und es bleibt bei der Kündigung. 


Bei dieſem Sachverhalt ift das Hauptaugen ; 
merk auf das Verfahren vor dem B etriebs⸗ 
rat zu richten, insbeſondere auf die Prüfung 
der Frage, ob gegen den Betriebsrat im Falle 
der methodiſchen Ablehnung der Einſprüche von 
deutſchen Arbeitnehmern Beſchwerde im Min⸗ 
derheitsverfahren auf Grund des Genfer Mb- 
kommens erhoben werden kann. Dieſe Frage iſt 
nicht gelöſt worden, weil die rechtliche Natur 
des Betriebsrats wiſſenſchaftlich nicht geklärt 
iſt. Nach der herrſchenden Meinung beſitzt der 
Betriebsrat nicht den Charakter einer eigenen 
Rechtsperſönlichkeit, ſondern nur eine Mittels 
ſtellung als juriſtiſche Teilperſon mit beſchränk⸗ 
ter öffentlicher Rechtsfähigkeit. Obwohl dem 
Betriebsrat die ihm geſetzlich zugewieſenen Be⸗ 
fugniſſe als Amtsrechte und Amtspflichten zu: 
ſtehen, kann er als Organ von beſonderer Eigen- 
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art nicht als eine Verwaltungsbehörde im Sinm 
des Genfer Abkommens angeſprochen werden 
die den Weiſungen ihrer vorgeſetzten Behördı 
zu folgen hat. Er ift alfo nicht paffio tegi 
timiert im Sinne des Genfer Abkommens. Im 
Falle der methodiſchen Ablehnung der Eine 
ſprüche von deutſchen Arbeitnehmern kann eine 
Minderheitsbeſchwerde nicht erhoben werden. 
Die Minderheitsſchutzvorſchriften des Genfer 
Abkommens entbehren aljo auch in dieſer Hine 
ſicht jeglicher Wirkſamkeit. 


Das Genfer Abkommen ift nicht das Ergebnis 
einer freien Witlensvereinbarung der vertrag: 
ſchließenden Staaten. Es entſtammt dem Diktat 
der Botſchafterkonferenz vom 20. Oktober 1921. 
Aus dieſem Grunde wird es ſowohl im Reich 
wie in Polen als Einſchränkung der Staats⸗ 
ſouveränität empfunden. Dadurch wird eine 
Annäherung zwiſchen Staatsvolk und Minders 
heit erſchwert. 

Das Nationalitätenproblem braucht kein 
dauernder Konflittitoff zu fein. Ein Natione: 
litäten⸗ oder Volksgruppenrecht, aufgebaut auf 
dem Grundſatz der Freiwilligkeit, könnte zu 
einer normalen Geſtaltung der Wechſelbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Staatsvolk und Minderheit führen. 


Wie werden die deutſchen Vollisgenoſſen 


in Ungarn 


behandelt? 


Praktiſche Beiſpiele 


Es wird uns berichtet: Anfang März dieſes 
Jahres hat ein geiſteskranler Metzger, namens. 
Engelhardt, in einer großen deutſchen Gemeinde 
Elet in Ungarn nachts die ungariſche Landes⸗ 
fahne von der gehißten Stelle heruntergeholt 
und zerriſſen. Die Gendarmerie konnte den in 
der Gemeinde allgemein bekannten geiſtes⸗ 
kranken Täter ſofort verhaften. Derſelbe gab 
an, daß er die Landesfahne deswegen herunter⸗ 
holte, weil er am Artheſenbrunnen viel zu 
lange auf das Waſſer warten mußte, worüber 
er in Aufregung geraten ſei, und in dieſem 
Zorn glaubte er ſich an der Landesfahne rächen 
zu müſſen. 


Obwohl der Täter ermittelt wurde und der 
Sachverhalt des Vorfalls mit Leichtigkeit und 
eindeutig klargelegt werden konnte, ſetzte die 
Gendarmerie die Verhaftungen weiter fort. Es 
wurden annähernd 150 deutſche Bauern feſt⸗ 
genommen und „verhört“ und dabei brutal 
mißhandelt, ſo daß viele von ihnen viele 
Wochen das Bett hüten mußten. Dieſes Vor⸗ 
gehen der Gendarmerie ift völlig unverſtändlich 
geweſen, denn ſie konnte den Täter ſofort aus⸗ 
findig machen und in den Vorfall völlige Klar⸗ 
heit bringen. Zweitens hatte der Täter mit 
den volksbewußten deutſchen Bauern gar keine 
Beziehungen, da er der Pfeilkreuzlerbewegung 
in Ungarn angehörte und auch dort aktiv tätig 
war. Bei den Verhaftungen fiel auf, daß dieſe 
ſich ausſchließlich auf jene deutſchen Bauern 
erſtreckten, die für die deutſchen Volkstums⸗ 
belange und für die Durchführung der deutſchen 
eingetreten ſind. Es geht 


daraus nunmehr eindeutig hervor, daß die Gen⸗ 
darmerie bei ihrem Vorgehen lediglich vom 
Haß gegen ſchuldloſe, volksbewußte, biedere 
deutſche Bauern geleitet wurde. Die deutſche 
Bevölkerung der ganzen Umgebung empörte ſich 
darob, und es herrſcht da die größte Unruhe 

Dieſes willkürliche Vorgehen der magyari: 
ſchen Behörde ſteht nicht vereinzelt da: in 
Oedenburg wurde ein ſechzehnjähriger Bäder: 
lehrling von einem ungariſchen Poliziſten 
blutig mißhandelt, nur darum, weil er dem 
Poliziſten, der ihn in ungariſcher Sprache an⸗ 
geſprochen hatte, deuth antwortete, da er nicht 
ungariſch verſtand. Der Junge bat ihn, mit 
ihm deutſch zu ſprechen. Dies veranlaßte den 
Poliziſten, den Jungen in die Polizeiſtube zu 
bringen, mo er derart mißhandelt wurde, daß 
er blutig zuſammenbrach. Es mußte der Vater 
des Jungen geholt werden, um ihn nach Haufe 
zu bringen. Auch er wurde bedroht, und man 
legte ihn dabei nahe, in Zukunft nur magya» 
riſch zu ſprechen, da er ungariſches Brot eſſe. 
Würde er das nicht tun, ſo würde es ihm in 


Zukunft noch ſchlechter ergehen. 


Des weiteren: In der Schomodei in Balaton⸗ 
ſzemes hat der magyariſierte Lehrer zwei deut⸗ 
ſche Schulkinder, die ſich auf der Straße trotz 
des Verbots des Lehrers in deutſcher Sprache 
unterhielten, ebenfalls auf das roheſte mißhan⸗ 
delt. Die deutſche Bevölkerung der Gemeinde 
empörte ſich ob dieſes Vorgehens des Lehrers 
gegen Schulkinder, deren Sünde einzig darin 
beſtand, daß ſie ſich bei der Unterhaltung ihrer 
Mutterſprache bedienten. 


Nachdruck verboten. 
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2000 Jahre Völlerkampf am Khalber-Paß 


Von Alexander dem Großen über Dſchingiskhan und Tamerlan bis zum Fakir von Fpi 
Ein hiſtoriſcher Tatſachenbericht von den Kämpfen in Nordweſtindien von W. alebba 


unter ſeinem Feldherrn Hephäſtion den Khaiber⸗ 


Wie ein brodelnder Keſſel liegt es da, voller 4 


Schätze — und voll Peſt und Tod; feit dem 


Morgengrauen der Menſchheit Ziel ſchweifender 
Banden oder harter Soldatenregimenter, gold⸗ 
hungriger Fürſten oder reiſegewohnter Kauf⸗ 
leute, ausſchweifender Abenteuerluſt oder zäher 
Verwaltungsarbeit. 


Und ſeit dem Morgengrauen der Menſchheit 
treffen ſich die Völkerwellen, ſtrömt das Ein⸗ 
atmen des mächtigen Landes über die Nordweſt⸗ 
grenze, genauer: über das enge Stück Landes 
zwiſchen Waziriſtan im Süden und dem Khaiber⸗ 
Paß im Norden. Vom Nordweſten drangen 
die Indogermanen 3000 Jahre vor Chriſti Ge⸗ 
burt in Indien ein; vom Nordweſten her zog 
Königin Semiramis in prunkvollem Zuge in 
das Indusgebiet. 


Der Seeweg nach Afghaniſtan 

Ein ſchlaffes Lächeln läuft über das Geſicht 
Sardanapals, als ihm ein Seher verkündet, daß 
Indien dereinſt von der See her erorbert wer⸗ 
den würde. Wolleſpinnend, von Weibern um⸗ 
geben, weibiſch gekleidet, iſt Sardanapal das 
Geſpött ſeiner eigenen Höflinge im Palaſt zu 
Ninive — und doch kann er zu Zeiten alle 
Trägheit abſchütteln, zu einem energiſchen 
Feldherrn werden, wenn ſein Reich bedroht iſt 
oder er auf neue Eroberungen finnt. Aber In⸗ 
dien, das iſt ihm nur ein Anhängſel ſeiner 
Satrapie Arachoſia, und ſein Satrap in Farah, 
der Hauptſtadt Arachoſias, das wir heute Af⸗ 
ghaniſtan nennen, ſendet ihm ja indiſche Sklaven 
und indiſches Gold, ſoviel er mag; Sklaven und 
Gold, die über die Berge des indiſchen Nord⸗ 
weſtens kommen. Von einer See berichten die 
Schriften nichts. Was ſagt der Seher da? 
„Von weither werden fie kommen, die Herrſcher 
eines Reiches, größer als das Deinige. Sie 
werden von Süden kommen. Weiß iſt die Farbe 
ihrer Geſichter, dünn ſind ihre Lippen. Jeder 
von ihnen herrſcht über 2000 Farbige. Und ſie 
erklimmen die Berge, ſie dringen von Weſten 
vor, Oſt⸗Arachoſia wird ihnen gehören ...“ 

„Faiz, mein kleiner Neger — oh ſchlage doch 
dem Schwätzer den Kopf ab! Hier, vor meinen 
Augen! Weißhäutige Menſchen — welch Un⸗ 
ſinn ...“ Und Sardanapal legt ſich zur Ruhe. 


Noch jetzt lebt „Sekunder“! 

Babylon ſtürzte das aſſyriſche Reich, und 
Babylon ſelbſt zerfällt. Ein neuer Name tönt 
über die Welt. Alexander der Große formiert 
ſein Heer am Helleſpont. Aſien erzittert unter 
ſeinem Tritt. Im bitter kalten Winter des 
Jahres 327 v. Chr. ſteht Alexander in Kabul, 
und in wochenlangen Märſchen durchquert er 
die Berge bis Peſchawar, bis zum Indus. Die 
Hauptmacht ſeiner 120000 Mann überſchreitet 


Paß. Alexander ſelbſt räumt mit wenigen, 
aber ausgeſuchten Truppen am nördlichen Ufer 


des Fluſſes Kabul unter den Aſpaſiern, Guräern 


des 


und Aſſakenern auf — Stämmen, die damals 
wie noch heute jeden Fremden in ihrem Gebiet 
überfallen. Der Abſtieg der griechiſchen Armee 
vom Khaiber⸗Paß ins Industal iſt eines der 
farbenprächtigſten Bilder der griechiſchen Ge- 
ſchichte. Der jugendliche Herrſcher auf einem 
ausgeſucht großen und ſtarken Elefanten in einer 
goldenen, mit Purpurdecken ausgekleideten 
Sänfte, rings um ihn ſeine Feldherren, und 
hinter ihm unüberſehbare Scharen, Tauſende 
und aber Tauſende, eine ſelbſt für heutige Ver⸗ 
hältniſſe anſehnliche Armee von Griechen und 
Perſern, Makedoniern und Baktriern. Wie ein 
unaufhaltſamer Strom ergießen ſich die Scharen 


in die fruchtbaren Ebenen um Indus und Gan- 


ges, kämpfend, ſingend, raubend, vernichtend — 
und doch befruchtend in Kultur und Geiſt. 


Noch heute findet man in den Bergen Nord- 
weſtindiens uralte, feſt gemauerte Kanäle, 
Waſſerleitungen, Reſte von Forts. Und wenn 
man einen Afridi genügend lange fragt, ſo hört 
man: es habe „Sekunder“ das gebaut, ein 
mythiſches Weſen, ein Gott, ein ſtrahlender 
Herrſcher, einer, der ſogar noch mehr geweſen 
jei als der Gouverneur der britiſchen Regie- 
rung 


Und mit vollem Recht hat man geſagt, daß die 
Kenntnis der Aſſyrer und Griechen von Land 
und Leuten an der Nordweſtgrenze Indiens 
weit genauer geweſen ift, als es die Kenntnis 
Britiſchen Nachrichtendienſtes noch vor 
hundert Jahren war. 


Dſchingiſthan tobt, Tamerlan wütet 
Dſchingiskhan, der barbariſche Mongolen⸗ 
herrſcher, deſſen Geſetzbuch als erſten Grundſatz 
ſtändigen Krieg befiehlt und der ſich verſchwor, 
niemals in ſeinem Leben Milde zu üben, fällt 
von ſeinem Palaſt im Karakorum aus über den 
Hindukuſch in Indien ein, 1500 Jahre und mehr 
nach Alexander. Millionen Tote ſäumen ſeinen 
Weg. Die mongoliſchen, die türkiſchen, die 
usbekiſchen Horden machen den tapferen Ge⸗ 
birgsſtämmen jeden Widerſtand unmöglich, und 
die einigende Kraft des Iſlam reicht nicht hin, 
um die Stämme zum Widerſtand gegen die Zer⸗ 
ſtörer zuſammenzuſchließen. Als Dſchingiskhan 
ſtirbt, kann er ſeinem Sohne Tu Li die unum⸗ 
ſchränkte Herrſchaft über Indien vermachen. 


Timur der Lahme, der eiſerne Herrſcher 
Tamerlan, unterjocht, mit Hunderttauſenden von 
Mongolen vom Nordweſten her einfallend, ganz 
Indien bis zur Mündung des Ganges. Wieder 
brennt und blutet das Land, wieder gibt es 
ungeohnte Schätze an fremde Eroberer her, ohne 
dafür Ruhe und Frieden einzutauſchen. Ein 


1. Folge. 


Nachlomme Tamerlans, Babur, wird der erſte 
indiſche Großmogul. 


Blut und Verrat zwiſchen Indien und 
Afghaniſtan 


Von 1773 bis 1793 war Timur Schah der 
König von Afghaniſtan, das damals nicht nur 
das heutige Gebiet, ſondern auch Nordweſt⸗ 
indien bis zum Indus umfaßte. Er hatte zahl⸗ 
reiche Aufſtände niederzuſchlagen, die aus den 
Grenzkämpfen erwuchſen. Einſt, als er ſich in 
ſeinem Winterpalaſt in Peſchawar aufhielt, er⸗ 
hob ſich der dortige Stammesherrſcher Faizullah 
Khan gegen ihn, unterſtützt von Aſadullah, dem 
Führer der Mohmands. Unter dem Vorwand, 
gegen die rebelliſchen Sikhs zu Felde ziehen zu 
wollen, ſammelten Faizullah und Aſadullah 
eine Truppenmacht in den Mauern Peſchawars; 
ſie wurden von den ahnungsloſen Palaſtwäch⸗ 
tern ohne weiteres eingelaſſen, als ſie eines 
Morgens Timur Schah zu ſprechen wünſchten, 
der ſich nach ſeinem Frühſtück wieder einem kur⸗ 
zen Schlummer hingab. Aber eine Sklavin des 
königlichen Haushalts warnte Timur noch jo 
rechtzeitig, daß er ſich auf einer Holzleiter in 
ein kleines Zimmerchen hoch oben an der Süd⸗ 
wand ſeines Palaſtes retten konnte. Die Leiter 
zog er hinter ſich hinauf. Unten brachen inzwi⸗ 
ſchen die Verſchwörer los, aber die treue Leib⸗ 
wache hielt ſie in Schach, geleitet von Amir 
Khan, den Timur wegen Untreue in Eiſen ge⸗ 
legt hatte; mit ſeinen klirrenden Feſſeln ver⸗ 


teidig. Amir Khan das Leben feines Herrn fo; 


wirkſam, daß der Aufruhr niedergeſchlagen 
wurde. Amir Khan wurde von ſeinen Feſſeln 
befreit und fürſtlich belohnt. Faizullah wurde 


hingerichtet, mit ihm 500 Mann. Aſadullah 
entkam, wurde aber von feinem Freunde Iflam 
Khan verraten und zur Strafe von einem Ele⸗ 
fanten totgetrampelt. — Timur Schah ſtarb 
aber bald darauf infolge der Aufregungen und 
feines ausſchweifenden Lebenswandels. Er 
hinterließ 21 Söhne, von denen der drittälteſte, 
Zaman Schah, ihm auf den Thron folgte. Ob- 
wohl Zaman ſeine zwanzig Brüder in ſtrengem 
Gewahrſam hielt, ſo entkamen ihm doch einige, 
Prinz Humayun und Prinz Mahmud, denen es 
gelang, die Stämme um den Khaiber⸗Paß zum 
Aufruhr gegen Zaman aufzuwiegeln, Humayıın, 
wurde gefangen und geblendet. Mahmud aber 
konnte ſeinen Bruder in einer Schlacht am Weit- 
ausgang des Khaiber⸗Paſſes vernichtend ſchla— 
gen, weil mitten in der Schlacht ein Heerführer 
Zamans, Nurzai Sardar, mit ſeinen Truppen 
zum Gegner überging. Zaman floh, nur von 
einem Diener begleitet. Er fand eine ſchein⸗ 
bare Zuflucht bei ſeinem Untertanen Aſhik, 
dem Häuptling der Schinwaris. Dieſer aber 
ſetzte ihn nach wenigen Tagen gefangen und 
unterwarf ſich dem rebelliſchen Prinzen Mah⸗ 
mud. Zaman Schah wurde geblendet. Vorher 
noch hatte er ſeinen letzten Beſitz, nämlich den 
berühmten Koh⸗i-Nor⸗Diamanten und einen 
ebenſo berühmten Rubin, den Fakradſch, in 
einer faſt unſichtbaren Mauerritze in ſeiner 
Zelle verborgen. Schließlich aber konnte ein 
anderer und treuerer Bruder Zamans, Shuja⸗ 
ul⸗Mukh, genügend Truppen ſammeln, um 
Mahmud zu ſtürzen. Zaman wurde befreit, der 
verräteriſche Aſhik wurde vor die Mündung 
einer Kanone gebunden und durch einen Schuß 
in Atome zerblaſen, Mahmud wurde geköpft. 


Dennoch floh Schah Zaman, der dem Frieden 
nicht traute, eines Nachts heimlich über den 
Khaiber⸗Paß nach Indien, nachdem er den Koh: 
i-Nor und den Rubin wieder an ſich genommen 
hatte. In Indien ſtellte er ſich unter den Schut 
der Oſtindiſchen Handelsgeſellſchaft. Und je 
kam der Koh⸗i⸗Nor, der ein Prunkſtück im 
Kronſchatz König Georgs VI. von Großbritan- 
nien iſt, nach England und Zaman Schah zu 
einem ruhigen Lebensabend! 


Fortſetzung folgt. 


— 3. M— 


das Indianerlum wächſt 


Gdp. Während man bis vor kurzer Zeit 
immer davon hörte, daß das Indianertum in 
abſehbarer Zeit ausſterben müßte, ſteht heute 
feſt, daß es im Gegenteil wächſt. Kanada hatte 
an Indianern und Eskimos: 1911: 105 492, 
1921: 111724, 1931: 128 890. In den Ver- 
einigten Staaten betrug die Zahl der Indianer 
1890: 248 000. 1910: 266 000, 1930: 332 000. 
Die Zunahme iſt auffällig, wenn auch manches 
Miſchblut mitgezählt iſt. Beſonders geſchloſſen 
ſind die Indianermaſſen in Mittelamerika. 
Mexilo bezeichnete 1930 von feinen 16,5 Millio- 
nen Einwohnern allein über 4,6 Millionen als 
reinblütige Indianer, Guatemala 13 Mill., 
Honduras 154 000, San Salvador 200 000, das 
faſt ganz weiße Coſtarica 10 000, Nicaragua 
29 000 und Panama 45 000. Faſſen wir jämt- 
liche bisher erwähnten Gebiete zuſammen, ſo 
ergeben ſich 6,76 Millionen Vollblutindianer. 

In Südamerika gab 1890 Braſilien 4 638 000 
Miſchlinge an; die heutige Schätzung iſt ſchwie⸗ 


Wiederum: Sippenforſchung 


Von A. Lattermann. 


Letzthin waren u. a. die Zeitſchrift 
(Verlag f. Standesamtsweſen, Herti 
den, ſowie ein kommender Aufſatz von Prof. 
Kirchenbücher des Wolhyniendeutſchtums. 
zwiſchen in den „Dt. 


für uns lehrreich iſt. Der Verlag C. 


Perſonenſtandsregiſter 


während das Verzeichnis dieſer ee 
werden foll. 

ijt neuerdings für fortgeſchrittenere 
ſchlechtsſfolgen berechnete Ahnentafel 
zur Gewinnung einer Ueberſicht zu haben 
Herſteller, Studienrat Leo 


Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Herm. 
jetzt Breslau 10, uns zugegangene 


agne 
gedrudte 


und Sippenforſchung bei uns zeigt 


des Deutſchtums in Chodziez (Kolmar) und U 
lich iſt auch ein Teil der von Alex. Ne 
iagsjolge der „Neuen Lodzer Zeitung“ feit 

scheinenden, nach verſchiedenen Quellen 
3. T. mittelbar, z. T. unmittelbar für 


a'e 


Letzterer 
i] onatsheften in Polen“ erſchienen, in 
erſterer ein nützliche Winke beſonders für noch nicht 
jahrene Forſcher gebender Aufſatz von Referenten ) 
Shirds; Die Kirchenbücher als Quelle der Sippenforſchung 
(Märzheft 1937), aus dem beſonders die Abbildung der 
en der Eltern Hindenburgs in Poſen vom 17. 10. 1845 

e $ „Starke⸗Görlitz hat 
die 2. Auflage von Dr. Erich Wentſchers Einführung in 
die praktiſche Genealogie mit einem nützlichen Verzeichnis der 
gedruckten Bürgerrechtsliſten herausgebracht. Ueber die älteren 
chleſiens werden in den „ 
Geſchichtsblättern“ r det Trewendt u. Granier) 
Nr 2 mehrere Aufjäße verſchiedener Vexfaſſer veröffentlicht, 


Im Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſ 
orſcher eine auf 


9 ade macher, der leider ab⸗ 
wandern mußte, hat ſie bezüglich ſeiner eigenen Vorfahren 
ausgefüllt und dabei anſchaulich die Blutſtröme eingezeichnet, 
die aus verſchiedenen, durch bunte Umrahmung gekennzeichneten 
Gegenden zuſammengefloſſen ſind. N zeigt die uns von 

i früher Poſen. 


ad . 
in wie verſchiedene Gegenden bis nach Amerika ſich dieſes 
ſchlecht verzweigt hat. — Ein glückliche Verbindung der Heimat⸗ 
s ſoeben als erweiterter 
Sonderdruck eines Zeitweiſeraufſatzes als Heft 1 einer volks⸗ 
tümlichen Schriftenreihe zur Förderung der deutſchen Heimat⸗ 
bildung und Familienüberlieferung in Polen von Dr. Kurt 
Lück herausgegebene im Verlag „Deutſcher Büchereiverein“ 
Rojen (Poznan, Meja Mariz. Pifſudſkiego 16) herausgegebene, 
bildgeſchmückte, kleinformige und billige Heft: Die Geſchichte 


% 


n jeder Gonn- 
ängerer Zeit er- 
gearbeiteten Beiträge 
die beiden Richtungen 
nützlich, indem Hinweiſe auf beſtimmte Quellen wie Bürger⸗ 
bücher, Namenliſten für beſtimmte Orte aus der 
100 Jahren, die wechſelnden Rechtsbeſtimmungen uſw. gebracht 


“Sippe, Volk“ 
erwähnt wor⸗ 
Kuhn: Die 


en im Deutſchen Reich 


Notar Dr. Erich Bohn, 


iſt in⸗ im Rhld., ferner Daten u. 


ehr ere | ebenſo Janusz (v.) 
r th. 


raus | fen, Grabbeallee 61 


r Büttner, geb. 1735 in. 


Frau Renate 
haben; 
Geb. 
u. feines Sohnes Joſ. y 
Halang, Neugersdor 


auh Trauung; Georg: Par 


Ehriſtof Grüning vor 1838 ( 
a Mogilno); 


lieb R. u. 


bung. Yehn- ] Carl Gottlieb Hellmich. 


weit zurückreichenden 
Firmungsbücher hinzuweiſen. 
Haustaufe vollzogen wurde, 


—— —— ͤ ͤ—uůœ—⁊, ⁰•mAùa2 — — — 


Zeit vor 


Einige Sonderfälle der le 
auf gelegentliche Heranziehung 
Einſegnungs⸗, 


werden. Solche Aufſatzfolgen ſollten, wie das manche Zei⸗ 
Reich machen, geſammelt und nach ge⸗ 
wiſſen Zeiträumen als Sonderdruck herausgegeben werden. 
Namensträger ſuchen \ i 
borkhauſen, Poſt Aſemiſſen (Lippe), auch Schreibung Lenste, si; 
Breslau 1, nd 26 (auch j 
Boin, Bone uſw.); Zahnarzt Dr. V. v. Kalkſtein, Ahrweiler 
Vorfahren des 1739 geb. 
Anna Franz. v. Wollſchläger; 
Wilde, Maj. Latköw, p. Oſieciny, pow. 
nieſzawſti, der außer Namensträgern Geb.-ort v. Joh. Gottlieb W. 
um 1780, verh, mit Am. Charl. Schunk (Schon 
Puhan. fowie Bruder; Arth. Riedel, Berlin⸗Nie 
t Geb. Samuel R. 
Oſtrowo (Kr. Brieſen oder Kulm), Sohn des 
lieb R.: Stadtinſp. A. Buchholz, 8 
7 ſucht Trauung Martin B. Chart 1743) mit Marianna B 
(o rnikau), ſowie 


K.—Oſlowfki und feiner Frau 


Coburg, Löwenſtr. 22: Geb. Ant. 
oll (ev.) um 1800, 

0 Karl Kobierſk 
Sebaſt. K. oder Kober um 


Wilh. Ulbrich um 1801, der 1839 in Lodz Tochter 


: Geb. Anna Carol. Neumann um 1 
4 geb. 10. 12. 1797 in D 

Prof. E. Kunitzer, Radogoſzez b 
Bema 13: Geb. Rojalie Schnegule um 1790; Hans 
Geblort Anna Rolina Rindfleiſch, (Eltern Gutspächter Gott⸗ 
Anna Ros. Riedel) um 1817 u. Trauung mit Paftor 


kommt es gelegentlich vor, daß 
in den Kirchenbüchern keine Eintragung vorliegt. Oder es 


tzten Zeit geben Veranlaſſ 
der allerdings meiſt nicht 


der 
Siegfr. v. Lentzke, Nieder⸗ 


vor 100 
waren. U 
ergeben, die 


Sof. v. 


t) geb. 
Feen. 


ner 
Geb. Joh. Tumm, 


ch 
kiewicz (kath.) u. ſeiner 
ie 1831 in Poſen Tochter 


rowa, 
Lodz. 
eft, Znin: 


füh 
er 63 1.0 
1813 63 


burts 


Konfirmations⸗, kath. 1 
ein. 


enn z. B. eine Not⸗ oder 


ichen nach pse 
richtig nach dem 
Geiſtlihe ſie falſch verſtanden hat, p ipa in den Zeiten 
des Rationalismus, in denen 

Bekenntnis und Volkstum angehörten. Nebenher jei bemerkt. 
daß in kath. Be» gewöhnlich Anna und Marianna, Roline 
und Roſalia, Ju 


ſonders häufig 
letzterer in einer kath. 
der Einſegungsſchein 


Der Vorfahr iſt alſo am 19. 7. 1749 geboren. 
rt man n ga peA Am 19. 7. 1812 war 

alt. 

ung, ahre 7 Monate alt. Weitere 10 Tage zugerechnel 

ſehr führen auf den 2. 3. 1913. 

ein hat, klammert man das Datum als nur errechnet 

anchmal iſt auch nur das Taufdatum angegeben, nicht 


rig, ebenſo für Paraguay, Uruguay und Argens 
tinien. Bolivien ſchätzte 1929 die Reinblütigen 
auf 900 000 und die Miſchlinge auf 1,5 Mill. 
Peru mag 2 Mill. Vollblutindianer und über 
3 Mill. Miſchlinge zählen. Ecuador berichtet 
von 1,2 Mill. Miſchlingen, Venezuela von 50 000 
Reinblütigen und 2,3 Miſchlingen. Schließlich 
gibt es noch kleinere Gruppen in Niederländiſch⸗ 
Indien, Britiſch⸗ und Franzöſiſch⸗ Guayana. 
Es iſt alſo keine Rede vom Ausſterben der 
Indianer. Es deutet ſich vielmehr auch bei 
ihnen ein völkiſches Erwachen an, und es könnte 
ein, daß annähernd 30 Millionen Indianer 


und Indianiſchfühlende fih eines Tages mit 


beſtimmt umriſſenen Anſprüchen auf Beachtung 
ihres Volkstums melden - 
— —— — 
Das aute Hecht 
ines jeden Reiſenden ijt lein Anſpruch au) 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitu Berlang! 


n 
| überall in Hotels und Leſeballen das 
«Boiener: blatt“ 


von den Paten der oder die Vornamen nich! 
Wunſch ha Eltern genannt worden find oder 


die Paten öfters auch dem andern 


iane u. Juſtine uſw. einander erſetzen, moher 


en Doppelnamen wie Anna Roſine große 


un fh aljo aus der Traueintragung Angaben 


nicht genau zum Taufſchein ſtimmen. was be⸗ 
der Ü it, wenn erſterer in einer evang., 
Kirche ſich befindet, kann gelegentlich 
Beweis liefern, daß 


es ſich um den 


„ 24. 3. 1817 zu eichen Menſchen handelt, wenn Eltern, Herkunft und Alter 
Mühlenbeſ. Got pa ſtimmen. Letzteres ſtimmt meiſt bei Einlegrungs u. 
Blu.⸗Spandau, Wörtherſtr. Trauſcheinen wenigſtens ungefähr, dagegen bei Sterbeurkun⸗ 


den, die mit einem Angehörigen aufgenommen wurden, finden 
Angaben bis zu 10 Jahren. 


Man darf alſo 


ſich pe l 

ii der 1797 einen So asan? in Fiſ inhld. hat; Sf. Adolf nie damit begnügen, nur in dem errechneten Monat oder auch 

jene K. Krüger, Lade elch tego 2. dacht Daten Franz K., Jahr Taufen zu Juden, fonbern muß mehrere vorher und nach⸗ 

8. der 1755 zuf. mit Kitzmann, Gregor u, Kunkel 8 der durchſehen. Vor allem muß man das Geburtsdatum erſt 

demnächſt gedruckt kauft. Frl. Helene v. Colbe, Bromberg (Bydgoſzez, Chod- richtig ausrechnen können. Böſe Erfahrungen laſſen es ge⸗ 
pr ge 50 kiewicza 4) ſucht Heirat Hofapotheker Fli um 1815 mit en erſcheinen, dieſe Erinnerung an die Schulzeit an einem 

ft hi Ce Leopoldine Wilh. Lautier, ferner um 1828 isrichter Carl Beiſpiel aufzufriſchen. Ein Vorfahr ift am 2. 3. 1813 im 

n großer Halb isf „Ludewig v. Kolbe mit diefer Witwe; um 1803—18 Andr. Alter von 63 Jahren 7 Monaten 11 Tagen geſtorben. Wann 

ben (1.50 3). Der. | Stefan v. Loga mit Aug. Joh, Charlotte Ziemek, weiter Geb. | it er dann geboren? Am Todestage waren verfloſſen 1813 

31). 2 Caroline Quade 1793 u. Heirat mit mekel; Prof. Alb. Jahre 2 Mon. 2 Tage (Todestag mitgerechnet), Davon Alter 

Breyer, Sompolno, pow. Kolo, ſucht Trauung Fottfr. B. ab en 63 Jahre 7 Monate 11 Tage. Es verbleiben zunächſt 

oder Bräuer mit Dor. Gamert 1792—1800; Dr. Kaebſ 1 ahre. Da man von 2 nicht 7 Monate abziehen kann, 


wird ein Jahr in 12 Monate verwandelt, das ergibt mit den 
eee 2 alſo 14 Monate, alſo si i 


1812 2 55 14 Monate 2 Tage 
— 63 re 7 Monate 11 Tage 


1749 Jahre 7 Monate. Weiter muß hier ein 


Monat in Tage verwandelt werden. Der Februar 1813 (kein 
Schaltjahr, da nicht durch 4 teilbar) hatte 28 Tage, aljo zur 


i, Holtrup, Poſt Vennebeck: 
1774, gejt. 1832 in RNakwitz, 
ath.) um 1807; Verwaltungsinfp. Nich. 
Sa., Kantſtr. 12: Geb. Joh. (oder 
cher. Blnpohannistat, Mehr r 
ert, N. = d u 
Se me fammen 30 Tage. Mithin 


1812 Jahre 13 Monate 30 Tage 
63 re 7 Monate 11 Tage 


1749 Jahre 6 Monate 19 Tage. 
Den Nachweis 
Zählt man 7 Monate zu, war er am 19. 2. 


Solange man noch nicht den Ge, 


die Geburt. Eine Taufe am Tage der Geburt gibt manchmal 
einen Hinweis auf damals herrſchende Krankheit oder Seuche. 
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Nr. 97 


Aus Stadt 2 


Donnersfag, den 29. April 1937 


und Land 


Stadt poſen |Bierzig Jahre Eval. Erziehungsverein 


Mittwoch, den 28. April 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.28, Sonnen: 
untergang 19.13; Mondaufgang 22.26, Mond: 
untergang 5.33, 

Waſſerſtand der Warthe am 28. April -- 1,36 
Meter. 

Wette rnorherſage für Donnerstag, 29. April: 
Zeitweiſe aufheiternd, am Tage wolkig und bei 
ſortſchreitender Erwärmung vereinzelt gewittrige 
Störungen. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
5 Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Seifanfager 07, Rettungsbereitichaften 66 66 
und 55 55, Frauenklinik 64 10, 


deutſche Bühne Vojen 


Am Mittwoch, 28. April, werden um 20 Uhr 
im Deutſchen Haufe die Luſtſpiele „Der einge- 
bildete Kranke“ und „Der zerbrochene Krug“ 
noch einmal wiederholt. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Die vier Grobiane“ 
Donnerstag: „Die vier Grobiane“ 
Freitag: „Lakmé“ 

Sonnabend: „Pique Dame“ 


Apollo: „Tarzans Flucht“ (Engl.) 
Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Metropolis: „Tarzans Flucht“ (Engl.) 
Siinfs; „Der bunte Schleier“ (Engl.) 
Slonce: Ramona“ (Engl.) 

Wilſona: „Ttedowata“ (Poln.) 


—— 


Bund deutſcher Sänger 


Die Ortsgruppe Poſen veranſtaltet am Gonn- 
tag, dem 2. Mai, 8 Uhr abends im Deutſchen 
Hauſe eine Frühlingsfeier, zu welcher alle Mit⸗ 
glieder und Freunde des deutſchen Liedes herz⸗ 
lich eingeladen werden. Die deutſchen Meſſe⸗ 
gäſte ſind zu dieſer Veranſtaltung gleichfalls 
herzlich eingeladen. Männerchöre, gemiſchte 
Chöre, Rezitationen und Solis bilden den In⸗ 
halt des wertvollen Programms, an das ſich 
ein Frühlingskränzchen anſchließt. Zur Deckung 
der Unkoſten wird von Mitgliedern und deren 
Angehörigen ein Eintrittspreis von 4545 Gro- 
ſchen und 90 10 Groſchen von Nichtmitgliedern 
erhoben. 


Am 12. Mai ſchulfrei 

Der Unterrichtsminiſter hat für den 12. Mai, 
den zweiten Jahrestag des Todes des Marſchalls 
Piſſudſki, angeordnet, daß an dieſem Tage der 
Unterricht in den Schulen ausfällt. Die 
Schuljugend nimmt an den Trauergottesdienſten 
teil, denen dann in den Schulen beſondere 
Feiern folgen. 


Verband deulſcher Katholiken 


Die Poſener Ortsgruppe des V. d. K. hielt 
am vergangenen Sonntag nachmittags 5 Uhr 
im Deutſchen Haufe ihre fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem allgemeinen Liede 
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ erfolgte 
die Begrüßung durch den Ortsgruppenvorſitzen⸗ 
den. Magiſter Gürtler, der nun das Wort 
nahm, bereitete durch ſeinen Vortrag „Die 
katholiſche deutſche Dichtung“ den Zuhörern 
eine genußreiche Stunde. Zum Schluß ließ der 
Redner katholiſche Autoren, Dichter von Fach, 
zu Worte kommen, aus deren Kunſtwerken er 
Proben als Beispiel mit innerem Erleben fein⸗ 
finnig und ſinngemäß vorlas. Durch Beifalls- 
bezeugungen trugen die Zuhörer dem Redner 
ihren Dank ab, den ſeine Ausführungen in 
hohem Maße verdienten. Nach dem Vortrag 
ging man zum geſchäftlichen Teile der Tages⸗ 
ordnung über und erledigte folgende Punkte: 
Aufnahme neuer Mitglieder, Delegiertenwahl, 
Wallfahrt nach Czenſtochau — Pater Breitinger 
machte hierzu längere Ausführungen und bat 
um zahlreiche Beteiligung —, Ausflug am zwei- 
ten Pfingſtfeiertag, Chriſtkönigskongreß und 
Muttertag. Mit dem allgemeinen Liede „ 
recht in Freuden wandern will“ wurde die 
Sitzung nach 1% ftündiger Dauer geſchloſſen. 


Demonftration der Studenten 


In der Poſener Univerſität hat eine vom 
Nationalen Studentenkomitee einberufene Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, auf der ſich die Stu⸗ 
dentenſchaft insbeſondere mit den Studenten 
der Warſchauer und Wilnaer Univerſität in der 
Judenfrage und in der Angelegenheit der 
Studiengebühren ſolidariſch erklärte. Es wur- 
den nach einigen Anſprachen entſprechende Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt. Nach der Verſammlung 
begaben ſich die Verſammlungsteilnehmer in 
Gruppen zum Studentenhaus, wo eine Puppe, 
die den Kommunismus ſymboliſch darſtellen 
ſollte, demonſtrativ verbrannt wurde. 
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Von Pfarrer Schwerdtfeger⸗Poſen. 


Der Evangeliſche Erziehungsverein ijt ſo recht 
ein Kind unſeres Landes. Er ift gegründet von 
Menſchen unſerer Heimat, von Menſchen, die 
ein Herz für die armen, verlaſſenen Kinder 
hatten und aus chriſtlicher Liebe und Berant- 
wortung für die Alleinſtehenden handelten. Die 
durch den damaligen Generaljuperintendenten 
D. Heſekiel am 13. Mai 1897 erfolgte Begrün⸗ 
dung des „Evangeliſchen Erziehungs⸗ 
vereins für die Provinz Poſen“ iſt 
ein Zeugnis dafür, daß die evangeliſche Kirche 
im Oſten ſchon früh aus der Verantwortung 
vor Gott für die Aermſten ihres Volkes einge⸗ 
treten iſt. Während die notleidenden Kinder 
bis dahin von dem Provinzialverein für Innere 
Miſſion betreut wurden, ſah man ſich, als das 
Hilfswerk für die Kinder immer mehr Kraft 
in Anſpruch nahm, zur Gründung eines eigenen 
Vereins, dem als Hauptaufgabe die Fürſorge 
für die armen und verlaſſenen Kinder zugeteilt 
wurde, gezwungen. Als im Jahre 1897 der 
junge Paſtor Staemmler in Duſchnik vom 
Generalſuperintendenten Heſekiel zum Schriſt⸗ 
führer des eben begründeten Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins berufen wurde, begann die Ent⸗ 
wicklung eines Werkes, das aus kleinſten An⸗ 
fängen ſich zu einem gewaltigen Hilfswerk für 
die deutſch⸗evangeliſchen Kinder ausgewachſen 
hat und darum in der Geſchichte der unierten 
evangeliſchen Kirche ebenſo wie in der Geſchichte 
unſeres Heimatlandes einen bedeutſamen Platz 
einnimmt. Von Anfang an haben die Begrün⸗ 
der der Arbeit als treue Mitarbeiter die Ent⸗ 
wicklung des Vereins und das Geſchick der ge⸗ 
fährdeten Kinder mit lebhaftem Intereſſe ver⸗ 
folgt und immer neue Hilfsmöglichkeiten für 
die Kinder geſchaffen. Männer, wie Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Felsmann, Oberregterungs⸗ 
rat Stiller, Konſiſtorialrat Balan, Paſtor 
Loycke, Diakonus Steffani, Oberlehrer Dr. 
Krammer und Regierungsaſſeſſor Dr. Kirchhoff 
werden neben Regierungsrat Dr. Daniels, dem 
ſpäteren langjährigen Vorſitzenden, und Geheim⸗ 
rat D. Staemmler, der dem Vorſtand von 1897 
bis 19930 ununterbrochen angehört hat, und 
zwar zuerſt als Schriftführer und von 1907 als 
Vorſitzender, in der Geſchichte des Vereins un⸗ 
vergeſſen bleiben. 


Die Gründung des Engl. Erziehungsvereins 
vor 40 Jahren war nicht das Werk von Men⸗ 
ſchen, die etwas „machen“ wollten, ſondern war 
gefordert durch das non der Not geweckte Ge⸗ 
wiſſen. Man ſah in den Gemeinden Kinder 
heranwachſen, die Glieder der Kirche und doch 
ohne die rechte Betreuung waren, und darum 
ihrem Glauben und ihrem Volkstum verloren 
gehen mußten. Angeeignete Eltern, z. T. 
Trinker, Liederliche und Gewiſſenloſe, waren 
für die Entwicklung ihrer Kinder eine Gefahr; 
Waiſenkinder ſtanden hilflos im Leben da; un⸗ 
eheliche Kinder entbehrten der nötigſten Für⸗ 
forge; viele waren durch die Umgebung, in der 
ſie lebten und in der die ſtarke und doch zugleich 
liebevolle Hand fehlte, gefährdet und der Ver⸗ 
wahrloſung ausgeſetzt. Dieſe Not hat die Arbeit 
gefordert, Glaube und Liebe haben den Enan- 
geliſchen Erziehungsverein ins Leben gerufen 
und bis auf den heutigen Tag durch alle Fähr⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten hindurchgetragen. 


Einem Senfkorn gleich iſt die Arbeit aus 
kleinſten Anfängen zu einem großen und 
ſtarken Baum gewachſen. In der erſten Zeit 
konnte der Schriftführer die nötigen ſchriftlichen 
Arbeiten perſönlich erledigen, bis ſchließlich ein 
kleines Büro geſchaffen werden mußte, das 


Bei allem iff Maßhalten 
das Beffe 


Wir willen wohl, welch ſegensreichen Einfluß 
der Aufenthalt in Sonne und friſcher Luft au 
den Organismus ausübt, aber wir wiſſen auch, 
wie ſchmerzhaft jede Uebertreibung ift,- z. B. 
der Sonnenbrand. Aber nicht nur zuviel Sonne 
iſt ſchädlich, ähnlich verhält es ſich bei über⸗ 
roßem Genuß von Milch. Kinder, die zuviel 
ilch 1 find blutarm und haben ge: 
wöhnlich keinen Appetit, was bekanntlich bei 
Jugendlichen beſonders gefährlich iſt. 
All dieſe unerwünſchten Folgen kann man 
aber vermeiden, wenn die Milch in der richtigen 
Weiſe genoſſen wird d. h. wenn ſie entſprechend 
vorbereitet in den Magen gelangt. Eine ſolche 
Canonu der Milch iſt am billigſten und da⸗ 
ei am 1 wenn man ſie mit 
Kneipps Malztaffee vermiſcht. Dadurch wird 
erreicht, daß die Milch in kleine Flocken zerteilt 
in den Magen gelangt und reſtlos verdaut 
werden kann, während Milch, die ohne Zuſatz 
trunken wird, Klümpchen bildet und als 
Kokot verdaulich den Magen belaſtet, alfo dem 
Organismus keinen Nutzen bringt. 
Milch iſt ſelbſtverſtändlich ein erſtrangiges 
Nahrungsmittel, aber nur dann, wenn ſie in 
der richtigen Form genoſſen wird. Dieſe richtige 


9 1 5 gibt die Beimiſchung mit Kneipps Malz⸗ 


fee 
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zwangsläufig immer weiter ausgebaut wurde. 
Nachdem nämlich die Arbeit erſt einmal ernſt⸗ 
lich in Angriff genommen war, zeigten ſich 
überall Nöte unter den Kindern, die auf Ab⸗ 
hilfe warteten. So wuchs die Zahl der Pfleg⸗ 
linge, immer neue Pflegeſtellen mußten geſucht 
und Verhandlungen mit den Pfarrern und ſon⸗ 
ſtigen Vertrauensleuten geführt werden, galt 
es doch, möglichſt viele der gefährdeten Kinder 
in Familien unterzubringen und ihnen hier 
einen Erſatz für das fehlende Elternhaus zu 
ſchaffen. Das erſte Arbeitsjahr 1897 ſchloß mit 
62 Pfleglingen ab, im Jahre 1900 war ſchon 
die Zahl 100 überſchritten, 1910 betreute der 
Verein 400 und 1918 war der Höhepunkt mit 
1113 Kindern erreicht. Die nach dem Friedens⸗ 
ſchluß einſetzende Abwanderung brachte uns 
einen Verluſt von ſehr vielen Kindern, ſo daß 
im Jahre 1923 nur noch kaum 400 Kinder unter 
Aufſicht des Vereins ſtanden. Von da ab iſt die 
Zahl infolge der immer größer werdenden Kin⸗ 
dernot und der Ausdehnung unſerer Arbeit auf 
Pommerellen wieder ſtändig gewachſen und be⸗ 
trägt gegenwärtig 1087. i 

Da dieje Ausdehnung der Arbeit die Häufige 
Aufnahme einer größeren Anzahl von Kindern 
in einem Heim nötig machte, reichte das kleine 
Heim, das in der Stadt Pojen, Gr. Berliners 
ſtraße 7, am 13. 11. 1899 eingeweiht worden 
war, nicht mehr aus. Es wurde im Jahre 
1900 in eine größere Wohnung nach Kanal⸗ 
ſtraße 17 und ſpäter nach der Margaretenſtraße 
verlegt. Schon im Jahre 1905 wurde an den 
Bau eines eigenen Hauſes gedacht, der aber 
erſt 1912 verwirklicht werden konnte. Am 
28. April 1912 wurde das eigene Haus, in dem 
das Heim und die Dienſtwohnung des Vereins⸗ 
geiſtlichen untergebracht iſt, in der damaligen 
Gneiſenauſtr., jetzt Stef. Czarnieckiego 5, eins 
geweiht. Im Jahre 1930 wurde beim Aus⸗ 
ſcheiden von Geheimrat D. Staemmler aus dem 
Vorſtande des Vereins dieſem Haus der Name 
„D. Staemmlerhaus“ gegeben. In den 25 Jah- 
ren des Beſtehens dieſes Hauſes haben wir in 
dem Heim mit unſeren Kindern Freude und 
Sorge geteilt. Vielen iſt es eine Heimat ge⸗ 
worden, die ſie gern und dankbar immer wieder 
aufſuchen und die ihnen einen Halt fürs Leben 
gegeben hat. Während die Betreuung der Kin⸗ 
der in den erſten Jahren einem Hauselternpaar 
oblag, wurden im Jahre 1920 Schweſtern des 
Diakoniſſenhauſes berufen und ſtehen ſeit dieſer 
Zeit in ſegensreichem Dienſt an den Kindern. 


Im Laufe der Zeit mußten immer wieder 
neue Aufgaben in Angriff genommen werden. 
Vor allem kam es an auf die Schaffung eines 
Säuglingsheimes, denn gerade die Klein⸗ 
ſten waren vielfach durch gewiſſenloſe Mütter 
und verantwortungsloſe Ziehfrauen gefährdet. 
Im Jahre 1920 gab eine Vereinbarung mit dem 
Diakoniſſenhaus in Poſen die Möglichkeit der 
Unterbringung von 20 Säuglingen auf Koſten 
des Engl. Erziehungsvereins. Auf diefe Weife 
konnte wenigſtens in dringenden Fällen den 
Kindern geholfen werden, deren Mütter eine 
andere Unterbringungsmöglichkeit nicht hatten. 
Manche Mutter wurde dadurch davor bewahrt, 
ihrem Kinde ein Leid anzutun und Schuld auf 
ihr Gewiſſen zu laden. Man muß es einmal 
geſehen haben, wie unter der treuen Pflege der 
Schweſtern ſelbſt die elendſten der Kinder ge⸗ 
diehen und ſich zu geſunden und kräftigen Men⸗ 
ſchen entwickelten. Es iſt uns ſehr ſchmerzlich, 
daß das Säuglingsheim jetzt ein Opfer unſerer 
finanziellen Notlage geworden iſt und wir nur 
noch die Möglichkeit haben, einzelne Säuglinge 


in ganz beſonders dringenden Fällen aufzu⸗ 


nehmen. 


Außer dem Säuglingsheim mußte ein Lehr⸗ 
lingsheim ins Leben gerufen werden. Enan- 
geliſche Jungen wollten ſich gern bei deutſchen 
Handwerksmeiſtern in Poſen ausbilden laſſen. 
hatten hier aber keine geeignete Unterkunft, 
da das Schlafſtellenunweſen für die Jungen 
eine große Gefahr bedeutete. Seit 1902 dient 
nun das Lehrlingsheim beſonders den Söhnen 
aus kinderreichen und unbemittelten Familien 
und gibt den Eltern zugleich die Gewißheit, daß 
ihre Kinder gut aufgehoben ſind und nach Mög⸗ 
lichkeit auch vor den Gefahren der Großſtadt 
bewahrt werden. Auch das iſt ein Zeichen für 
die Schwierigkeiten, mit denen wir auf allen 
Gebieten unſerer Arbeit zu kämpfen haben, daß 
pire Lehrlingsheim ſtark verkleinert werden 
mußte. 


Die große Anzahl der betreuten Kinder und 
die Notwendigkeit der ordnungsmäßigen recht⸗ 


stellt sich 


der Hexenschufj ein! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


lichen Vertretung ihrer Intereſſen führte zur 
Uebernahme von Vormundſchaften 
durch den Vereinsgeiſtlichen, der, als die Ge⸗ 
richte ſich von der ordentlichen Führung der 
Vormundſchaften durch ihn überzeugt hatten 
als evangeliſcher Berufsvormund anerkannt und 
von den Gerichten bereitwilligſt zum Vormund 
verpflichtet wurde. So werden durch ihn gegen⸗ 
wärtig 488 Vormundſchaften geführt. Außerdem 
wird er in mindeſtens ebenſo vielen Fällen von 
den Vormündern anderer Kinder um Hilfe an⸗ 
gegangen, weil dieſe mit den zur Führung der 
Vormundſchaft nötigen Formalitäten nicht ver- 
traut ſind. 


In 40 Jahren ijt die Arbeit des Eygl. Er: 
ziehungsvereins zu einem wichtigen Werk der 
unierten evangeliſchen Kirche geworden: 4349 
deutſch⸗evangeliſche Kinder ſind in dieſen Jah⸗ 
ren betreut worden. Gefährdete und verlaſſene 
Kinder wurden in Heimen aufgenommen oder 
in Familien untergebracht, bei kinderloſen Ehe⸗ 
paaren wurden Adoptionsſtellen vermittelt und 
auf dieſe Weiſe deutſche evangeliſche Kinder 
ihrem Glauben und Volkstum erhalten. Als 
bei der Feier des 25jährigen Beſtehens im 
Jahre 1922 der jetzige Vorſitzende D. Hildt die 
Feſtpredigt hielt über Jeſ. 40, 31: „Die auf 
den Herrn harren, kriegen neue Kraft, daß ſie 
auffahren mit Flügeln wie Adler, daß ſie wan⸗ 
deln und nicht müde werden, daß ſie laufen und 
nicht matt werden“, ſtand der Verein auf 
einem Tiefpunkt ſeiner Entwicklung. Mit Sorge 
ſchaute man in die Zukunft. Bei der 40-Jahr- 
feier ſtehen wir auf einem gewiſſen Höhepunkt 
im Blick auf die Zahl der zu betreuenden 
Kinder. And doch fehlt die Sorge nicht, wenn 
wir an die wirtſchaftlichen Verhältniſſe denken. 
Sie ſind ernſter, denn je. Aber wir vertrauen 
auch jetzt darauf, daß ein Werk, durch das ſo 
viel Segen offenbar geworden ift, von Gott 
durch alle Gefährdung hindurchgeführt werden 
wird. Was Menſchen tun können, wollen wir 
leiſten, um das Loſungswort wahr werden zu 
laſſen, das jeden Beſucher des Heims beim Be⸗ 
treten grüßt: Matth. 18, 10: „Sehet zu, daß 
ihr nicht jemand von dieſen Kleinen verachtet“. 
Die Feſtfeier, die der Verein am Sonntag, dem 
2. Mai, begehen wird, wird ein Dank gegen 
Gott und Menſchen ſein für all die den Kindern 
zuteil gewordene Hilfe und ſoll alle Freunde 
des Engl. Erziehungsvereins zu neuer Treue im 
Dienſt für die verlaſſene und gefährdete evan⸗ 
geliſche Jugend aufrufen. 


Aufführung des Oraloriums 


„Quo vadis“ 


Am Dienstag, dem 4. Mai, wird in der Ani⸗ 
verſitätsaula um 8 Uhr abends das große Ora⸗ 
torium „Quo vadis“ von Feliks Nowowieiſti, 
das ein Jahr vor dem Kriege zum erſten Male 
in Poſen mit großem Erfolg aufgeführt wurde, 
unter Mitwirkung von Stani Zawadzka, 
Alekſander Karpacki und Karol Urbanowicz 
aufgeführt. Es wirken ferner das Städtiſche 
Sinfonie⸗Orcheſter, der Philharmoniſche Chor 
und der Männerchor der Oper mit. Die Orgel, 
partie hat der Komponiſt übernommen. Die 
Aufführung wird von Dr. Latoſzewſti geleitet. 
Eintrittskarten find bei Szreibrowſki in der ul. 
Pierackiego zu haben. a 


Städte laufen um die Welle 


Am Sonntag, dem 2. Mai, findet auf dem 
Sokol⸗Platz ein intereſſanter Geländelauf ſtatt, 
an dem großpolniſche Städte in Mannſchafts⸗ 

pen teilnehmen. Dieſer Mannſchaftslauf 
führt über eine Strecke von 4200 Meter. Die 
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Heute Deutſche Bühne 


Schlußvorſtellung der zweiten Spielzeit 


Slegermannſchaft erhält einen Wanderpreis, 
der von Bürgern der Stadt Gneſen anläßlich der 
vom 24. April bis zum 4. Mai ſtattfindenden 
„Gneſener Woche“ geſtiftet worden iſt. 


Poſener Hengſtſchau 


Der Poſener Pferdezüchterverband gibt zur 
Kenntnis, daß vom 5. bis 7. Mai in Poſen auf 
dem Kaſernenhofe des Ulanenregiments in der 
Grunwaldzka eine Hengſtſchau ſtattfindet, die 
mit einem Aufkauf von Hengſten für das 
Staatsgeſtüt verbunden iſt. Zu dieſer Schau 
ſind 79 Hengſte gemeldet worden. Am 5. Mai 
werden die Hengſte um 9 Uhr vormittags ge⸗ 
mujtert und können am Nachmittag von 16 bis 
17 Uhr wie auch am darauffolgenden Tage zu 
derſelben Stunde beſichtigt werden. Am 
7. Mai erfolgt um 9 Uhr vormittags der Auf⸗ 
kauf von Hengſten für das Staatsgeſtüt. Dieſe 
Hengſte werden am Nachmittag von 16—17 Uhr 
Beſuchern vorgeführt. 


Wochenmarkibericht 


Das ſchöne Wetter brachte dem am Mittwoch 
abgehaltenen Wochenmarkt einen regen Beſuch. 
Die Preiſe ſind im allgemeinen wenig ver⸗ 
änderk; lediglich Molkereierzeugniſſe ſind im 
Preiſe ein wenig erhöht. iſchbutter koſtete 
170, Landbutter 1.50, Weißkäſe 30—40. Sahnen⸗ 
käſe 60—70, Milch 18, Sahne pro Viertelliter 
30—35, für die Mandel Eier verlangte man 85 
bis 90, Buttermilch koſtete 12. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die urchſchnittspreiſe kaum 
verändert und betrugen für Schweinefleiſch 65 
bis 90, Rindfleiſch 65-85, gen leiſch 60 bis 
90, Kalbfleiſch 601.10, Kalbsleber 1—1.10, 
roher Speck 75, Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, 
Schweine⸗ und Rinderleber 40—80, Gehacktes 
60—80. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1.60—3.50, Enten 2.50—3.50, Gänſe 
4—5, Puten 3.50—7, Perlhühner 2—3, Tauben 
das Paar 80—1.20, Kaninchen 80—2.00, — An 
den Gemüſeſtänden war die Warenauswahl 
recht groß. Man zahlte für das Köpfchen Salat 
5—20, für Rhabarber 10—20, Radieschen 10 
bis 15, Mohrrüben 10—20, rote Rüben 10, 
Zwiebeln 10, junger Spinat 60-80, Rettiche 
50, Kartoffeln 4—5, Salatkartoffeln 10—15, 
Samarmurgein 40, Wruken 10, Grünkohl 20 
bis 30, Rotkohl pro Pfund 20, Wirfingfo 1 20, 
Weißkohl 20, Backobſt 60—1.00, junger Ko lrabi 
50—80 d. Bd., Winterkohlrabi 20 d. Pfd. Gup- 
pengrün 5—10, Dill. Peterſilie 5—10, Schnitt 
lauch d. Bd. 5, grüne Gurken 1—1.20 d. Stück, 
Bananen 30—40, Apfelſinen 15—45, Zitronen 
15—18, Aepfel 25—80, getr. Aepfel 4 Pfd. 30, 
getr. Pilze 4 Pfd. 601.20, Mohn 40, Pflau⸗ 
menmus 70—80, jaure Gurken 5—15, Moos: 
beeren 50, Sauerampfer 10—20, Winterſpinat 
20—30, Spargel 80—1.20, Suppenſpargel 60, 
Morcheln 50. — Auf dem Fil markt waren 
Reiiitage, und Angebot mäßig, die Preiſe fol- 
gende: Man zahlte für Hechte bd., 1.30—1.40, 
tot 1.20, Schleie 1.30, Bleie 80—1.20, Karpfen 
lbd. 1.20—1.30, Karauſchen 80 —1.00, Varſche 50 
bis 1.20, Dorſch 30—35, Aale 1.20, Weißfiſche 30 
bis 70, Salzheringe das Stück 10—15, Quap⸗ 
pen 1.00. Räucherfiſche waren Beis vor⸗ 
handen. — Der Blumenmarkt zeichnete fih durch 
ein großes Blumen⸗ und Pflanzenangebot aus. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

Molkereidirektor Hermann Büſch +. Wie 
wir erfahren, iſt am 25. d. Mts. der frühere 
Direktor der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei 
Hermann Büſch in Breslau, wo er nach ſeinem 
Fortgang von hier Opitzſtraße 57 wohnte, nach 
längerem Leiden verſtorben. Hermann Büſch 
hat ein Alter von 72 Jahren erreicht. Die Be⸗ 
erdigung fand am heutigen Mittwoch auf dem 
St. Magdalenenfriedhof zu Breslau ſtatt. 

k. Schulleiter Rychlewſti verhaftet! Am ver⸗ 
gangenen Montag iſt auf Veranlaſſung des 
Unterſuchungsrichters am hieſigen Gericht Schul⸗ 
leiter Rychlewſki, der feit einigen Tagen 
bereits feines Dienſtes enthoben war, ver ⸗ 
haftet worden. Rychlewſki ſteht belanntlich 
unter dem Verdacht, Unterſchlagungen in der 
Kaſſe des Schulrats begangen zu haben. 

k. In Sachen der Betreuung von Säuglingen 
armer Mütter teilt der hieſige Stadtvorſtand 
mit, daß bis zur Zeit der Beſtellung eines 
Stadtarztes Frau Dr. Fieweger Szpu⸗ 
nar in ihrer Wohnung in der ul. Marſz. J. 
Pilſudſtiego 21 an jedem Dienstag und Don⸗ 
merstag von 16—17 Uhr und Herr Dr. Swie 
derſki im ſtädtiſchen Altersheim in der ulica 
Zwirti i Wigury 24 an jedem Dienstag und 
Donnerstag von 8—9 Uhr vormittags die Säug⸗ 
linge bebürftiger Mütter behandeln werden. 
Der künftige Stadtarzt wird die Behandlung 
der Kinder in der Beratungsſtelle für Mutter 
und Kind vornehmen. 

k. Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz. 
Am Montag, dem 3. Mai (Gtaatsfeiertag), 
nachmittags 3 Uhr findet im Vereinslokal Hotel 
Foeſt eine Monatsverſammlung ſtatt. Dieſes 
Züchtertreffen ſoll ganz im Dienſte des Brut- 
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Boleslawſlbis letzter Film 


In den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ 
wird der exotiſche Film „Allahs Garten“ mit 
Marlene Dietrich, der das letzte Werk des pol⸗ 
niſchen Regiſſeurs iſt und nach einem Roman 
von Robert Hichens gedreht wurde, angekün⸗ 
digt. „Allahs Garten“ iſt die Geſchichte einer 
geheimnisvollen Vergangenheit von Menſchen, 
die in der Wüſte Sahara, fern von der Welt, 
Vergeſſen ſuchen. i R, 840. 


> Polener Tageblaft = 


Mort vom Tage 


Deulſches Sportfeit 


Der Deutſche Sport⸗Club veranftaltet am 
9. Mai ein großes Sportfeſt, in dem ein 
iaag g Wi Mannſchaftskampf Schleſien 
gegen Poſen—Pommerellen ausgetragen 
wird. Umrahmt werden die leichtathletiſchen 
Kämpfe durch Kurzſpiele im Hand⸗, Korb- 
und Radball und drei Schaukämpfen im 
Boxen. eee ijt der Soköl⸗Platz, 
deſſen gedeckte Tribüne über 1000 Zuſchauern 
Platz bietet. 


Schmeling wieder unterwegs 


nach Amerita 

Geſtern abend trat Max Schmeling jeine 
Ueberfahrt nach USA. zum Kampf gegen den 
Weltmeiſter im Schwergewicht, Braddock, an. 
Durch die Machenſchaften der amerikaniſchen 
Box⸗Geſchäftsleute wird Schmeling gezwungen, 
nun ſchon zum vierten Male nach Amerika zu 
reiſen, um ſeine berechtigten Anſprüche auf den 
Titelkampf geltend zu machen. Diesmal hat 
es allerdings den Anſchein, als ſei Grund zu 
der Hoffnung auf endgültiges Gelingen ſeiner 
Bemühungen vorhanden, denn die New⸗Vorker 
Boxkommiſſion berief zum 4. Mai eine Sitzung 


ein, in welcher über das Schickſal der Schwer⸗ 


gewichtsweltmeiſterſchaft und ihres Trägers ent⸗ 
ſchieden werden ſoll. Die ganze deutſche Sport⸗ 
gemeinde begleitet den Vorkämpfer des deut⸗ 
ſchen Boxſports mit ihren beſten Wünſchen und 
hofft, daß das Recht — auch in Amerika — 
endlich ſiegreich bleiben wird. 


Neuer deulſcher Reiferfieg 


Der erſte Haupttag des Internationalen 
Reitturniers in Rom brachte den deutſchen 
Reitern abermals vor vollbeſetzten Tribünen 
einen Rieſenerfolg. Oblt. Brinkmann 
beſetzte auf Wotansbruder und Alchimiſt in dem 
mit 30 000 Lire ausgeſtatteten Urbe⸗Preis, 
dem höchſtdotierten Wettbewerb des ganzen 
Turniers, die beiden erſten Plätze und 
führte auf dieſen Pferden zugleich die beiden 
einzigen fehlerloſen Ritte des Tages unter 
76 Bewerbern aus. 

Am Nachmittag wohnte Miniſterpräſident 
Generaloberſt Göring den Kämpfen bei und 
empfing den Mannſchaftsführer, Rittm. Momm, 
dem er ſein Lob und ſeine Anerkennung für 
die bisherigen großen Erfolge der deutſchen 
Reiter und Pferde ausſprach. 


Italiens Fußballer gegen Ungarn 
ſiegreich 


Im Wettbewerb um den Mitteleuropa⸗Pokal 
trafen in Turin am Sonntag die Fußballmann⸗ 
haften von Italien und Ungarn aufeinander. 
Mit 2:0 verließen die Italiener als Sieger 
das Spielfeld, indem fie den 45 000 Zuſchauern 
trotz ihres Sieges eine große Enttäuſchung be⸗ 
reiteten. Beide Mannſchaften zeigten nach all⸗ 
gemeiner Anſicht ein überaus ſchwaches Spiel, 


die Begegnung geknüpft worden waren, ent⸗ 
ſprach. Die Torſchützen für Italien waren in 
der 34. Minute Colaujfi und in der zweiten 
Halbzeit Froli. Die Tſchechoſlowakei ſteht nach 
dem Ausgang dieſes Spiels mit fünf Punkten 
weiter an der Spitze der Tabelle. Italien und 
Ungarn folgen mit je vier Siegpunkten. 


Erſatz für die Kadfern ahrt 
Berlin — Warſchau in Ausſichl 


Nach der Abſage der Radfernfahrt Berlin 
—Warſchau bemüht fih der Lodzer Bezirks⸗ 
radfahrverband um das Zuſtandekommen 
einer Radfernfahrt Lodz— Breslau bzw. Lodz 
— Berlin. Die diesbezüglichen Verhandlungen 
mit den deutſchen Stellen befinden ſich auf 
beſtem Wege. Die deutſchen zuſtändigen 
Sportbehörden haben ſich mit der Veranſtal⸗ 
tung eines Rennens Breslau — Lodz 
einverſtanden erklärt, wobei die beiden 
Mannſchaften noch durch . e jener 
Städte ergänzt werden könnten, durch die die 
Fahrt gehen würde. Der Vorſchlag dieſer 
Fernfahrt iſt dem Polniſchen Radfahrverband 
unterbreitet worden, der nun darüber zu ent⸗ 
ſcheiden hat, ob die Fahrt ſtattfinden darf 
oder nicht. Erſt nach Erledigung dieſer Frage 
ſoll der Austragungstermin beſtimmt werden. 


Lodz bekommt nachträglich 
einen zweiten Landes⸗Boxmeiſter 


Nachträglich hat Lodz noch einen Polen⸗ 
meiſter bekommen. Der Mittelgewichtsmeiſter 
Piſarſki iſt nach Beendigung der Meiſter⸗ 
ſchaften von der Lodzer Mannſchaft Geyer 
beim Bezirksboxverband angemeldet worden. 
Bei den Meiſterſchaftskämpfen vertrat er noch 
die Farben des Warſchauer Okecie. 


Deulſche Einladungen für Polens 
Leichlalhleten 


Der Leichtathletil⸗Verband Polens hat eine 
Einladung für Kucharſki, Noji und einen der 
Speerwerfer zum Hans⸗Braun⸗Sportſeſt erhal- 
ten, das am 6. Juni in München ſtattfindet. 
Eine weitere Einladung gilt den Frauen. Frl. 
Weiß und Kwasniewſka jolen Ende Mai in 
Königsberg an den Start gehen und vorausſicht⸗ 
lich mit den Deutſchen Mauermeier, Fleiſcher 
und Krüger zuſammentreffen. 


Polizeiborxer aus Polen nach Berlin 


Der Kattowitzer Polizeiſportklub ift vom 
Berliner Polizeiverein zum internationalen 
Turnier der Polizeiboxer eingeladen worden. 
Dieſes Turnier war für den 5. Mai in Ausſicht 
genommen. Der Kattowitzer Klub bat mit 
Nückſicht darauf, daß Pilat, der bejte Polizei- 
boxer, zu derſelben Zeit bei den Europameiſter⸗ 
ſchaften in Mailand ſtartet, um eine Verlegung 
des Turniers. Dieſer Bitte wurde ſtattgegeben. 
Das Turnier findet nunmehr am 21. Mai ſtatt 
und fot von fünf Boxern aus Polen beſchickt 


— 


das keineswegs den hohen Erwartungen, die an werden. 
!!!!!! y d SR 


cies ſtehen. Eine Bruteierausitellung foll den 
Liebhabern der Raſſegeflügelzucht Gelegenheit 
geben, die Leiſtungen der einzelnen Raſſen ken⸗ 
nenzulernen. Die ausgeſtellten Bruteier werden 
nach Größe, Ausgeglichenheit und Sauberkeit 
bewertet. Die Ausſteller der beſtbewerteten 
Eier ſollen vom Verein durch Preiſe in Form 
von Futtermitteln belohnt werden. Eine rege 
Beteiligung an dieſer erſtmalig aufgezogenen 
Bruteierausſtellung iſt zu erhoffen. Gäſte ſind 
herzlich willkommen. 


Rawicz (Rawitſch) n 

— Bevölkerungszunahme im Kreiſe. Die 
Standesämter unſeres Kreiſes regiſtrierten im 
Jahre 1936 411 Eheſchließungen, 1186 Geburte 
und 740 Todesfälle. Von den Verſtorbenen 
waren 188 im erſten Lebensjahr. Der Geburten⸗ 
überſchuß betrug demnach 446 Perſonen, das 
find 0,92 Prozent der Geſamtbevölkerung. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Verpachtung der Motormühle in Kuslin. 
In der vergangenen Woche wurde die Motor⸗ 
mühle des verſtorbenen Beſitzers Julius 
Minge in Kuslin von ſeinen Erben an den 
Müller Herrn Nowicki aus Muchocin, Kreis 
Birnbaum, verpachtet. Herr Nowicki übernahm 
die Pachtung für zunächſt zehn Jahre. 


Wolsztyn (Mollſtein) ; 

* Fülmvorführung. In der O.⸗G. Jablone der 
Welage fand am Montag, 26. April, eine 
Filmvorführung ſtatt, die ſehr gut beſucht war. 
Der Film über Garten⸗ und Wieſenbau fand 
bei den Zuſchauern begeiſterte Aufnahme, da 
gerade im Wieſenbau noch vielfach große Fehler 
gemacht werden. Ebenſo lehrreich war der 
zweite Film über Obſtbaumkulturen. Hier war 
zu erſehen, daß bei einer rationellen Bewirt⸗ 
ſchaftung der Obſtbaumanlagen dem Landwirt 
ein großer Nutzen erwächſt. Dieſelbe Vorfüh⸗ 
rung wurde am Dienstag nachmittag in Woll⸗ 
ſtein wiederholt; ſie war ebenfalls ſehr gut 
beſucht. 

*Arbeitsvermittlung nur durch Arbeitsämter. 
In einem Aufruf des Staroſten an alle Arbeit⸗ 


geber heißt es, daß auf Grund der Vorſchriften 
des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters vom 
15. Februar 1923 und 16. März 1935 die Ar⸗ 
beitsvermittlung nur durch Arbeitsämter und 
deren Nebeninſtitutionen erfolgen kann. Weiter 
heißt es, daß laut obigen Vorſchriften kein Ar⸗ 
beitgeber, ſei es in Landwirtſchafts⸗, Handels⸗ 
oder Fabrikunternehmen, ohne Vermittlung des 
Staroſten einen Arbeiter einſtellen darf. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 3000 31, geahndet. Jeder Arbeitgeber, 
der in den letzten zehn Monaten einen Arbeiter 
eingeſtellt hat, muß im Staroſtwo, Zimmer 3, 
bezeugen, daß der eingeſtellte Arbeiter den 
Vorſchriften der Arbeitsvermittlung entſpricht. 
Zum Schluß wird noch bemerkt, daß der Arbeit⸗ 
geber von dem eingeſtellten Arbeiter das grüne 
Arbeitsloſenbuch zu verlangen hat, wo er die 
nötigen Eintragungen über die Zeit der Be⸗ 
ſchäftigung und die erhaltene Entſchädigung 
eintragen muß. 


Jarocin (Jarotſchin) 

x Blinder Paſſagier überfahren, Am ver⸗ 
gongenen Sonnabendmorgen verſuchte ein ge⸗ 
wiſſer Czeſkaw Wolnicki, der aus dem Kreiſe 
jodan ftammt, in der Nähe der Jarotſchi⸗ 
ner Maſchinenſchuppen auf einen nach Oſtrowo 
fahrenden beſchleunigten Güterzug zu ſpringen, 
um billig nach Hauſe zu fahren. & itt Dabei 
aus und kam unter die Räder des ges die 

in das rechte Bein zermalmten Nach Anlegen 
eines Notverbandes wurde der Ueberfahrene in 
das Jarotſchiner Kreiskrankenhaus geſchafft. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 


fk. Urnenfund. Im benachbarten Steiniks⸗ 
heim ſtieß man bei Landarbeiten auf ein 
Hünengrab, in dem 18 Arnen, Tränenſchalen 
uſw. vorhanden waren. Der Propſt, dem der 
Fund gemeldet wurde. ſorgte dafür, daß die 
Fundſtelle bis zum Eintreffen einer Kommiſſton 
für Altertumsforſchung aus Poſen unberührt 
blieb. Das Grab fol nach Schätzung dieſer 
Kommiſſion 2500-2800 Jahre alt fein. 

fik. Vorträge über Käſebereitung. Am Don- 
nerstag, dem 29. d. M. werden um 2 Uhr bei 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 


zeitig bei der Poſt für den Monat 
Mai zu beſtellen, dann holen Sie 
dieſe wichtige Arbeit ſofort nach. 


Auh jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. 


Verlag des Poſener Tageblaftes. 


Schönborn in Eichdorf und am Freitag, dem 
30. d. M., um 1 Uhr bei Lampert in Friedrichs ⸗ 
dorf von Frl. Buſſe aus Smikowo Vorträge 
über Käſebereitung gehalten. Es ſoll über viele 


Käſearten eingehend geſprochen werden. Die Vor⸗ 


tragsdauer beträgt mit praktiſchen Beiſpielen 
4—5 Stunden. Die Teilnahme iſt nur den 
Frauen und Töchtern von Mitgliedern der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft geſtattet, die 
ſich durch Mitgliedskarten ausweiſen können. 


Ostrów (Oſtrowo) 

kf. Radrennen rund um Großpolen. In dei 
vergangenen Woche weilte eine Kommiſſion in 
unſerer Stadt, um ein Radrennen „Rund um 
Großpolen“ vorzubereiten. Das Rennen ſoll am 
5. September in Poſen geſtartet werden und 
über Schrimm, Goſtyn, Krotoſchin, Oſtrowo und 
Jarotſchin zurück nach Poſen führen. In 
Oſtrowo ift für alle Fahrer ein mehritündiger 
Zwangsaufenthalt vorgeſehen. 

fk. Beſtrafte Unvorſichtigkeit. 
eines Schuppens am Groß⸗Wyſockoer Weg Hatte 
man zwei Kinder mit Mühe den Flammen ent 
reißen können, während ein 14 Tage alter 
Säugling verbrannte. Das Feuer entſtand durch 
einen eiſernen Ofen, während die Mutter auf 
dem Markt war. Das Gericht beſtrafte die 
Unvorſichtigkeit der Elzbieta Wawrzyniak mit 
6 Monaten Gefängnis bei dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub. 

fk. In der zweiten Inſtanz ohne Strafauf⸗ 
ſchub. Vor einiger Zeit betrog, wie wir ſeiner⸗ 
zeit berichteten, ein gewiſſer Jan Tomaſzewſkj 
einen Schneider in Kaliſch, wozu er fih als 
Gerichtsapplikant ausgab. Man kam dem Betrug 
auf die Spur und T. wurde vom Oſtrowoer 
Burggericht zu 6 Monaten Gefängnis bei Drei: 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. In der 
Appellationsverhandlung vor dem Oſtrowoer 
Bezirksgericht wurde der „Herr Gerichtsappli⸗ 


kant“ zu der gleichen Strafe, aber ohne jeden 


Strafaufſchub verurteilt. 


Suchylas (Sudjylas) : 
fh. Schlechtes Honigjahr in Sicht. Die letzten 
falten und regneriſchen Tage haben bei den 
Imkern immer mehr die Hoffnung auf ein 
gutes Honigjahr [ee laſſen. Erfahrene Imker 
diefen Jah ein Pe Hanigjaht, da es in 
eſem Jahre zur Trachtzeit an 
der Nektarſchätze erforderlichen Jungbienen 
mangeln werde. : 


Swarzedz (Schwerſenz) 

= Tiſchlerſtreik beendet. Der vor einigen 
Tagen in Schwerſenz ausgebrochene Tiſchler⸗ 
ſtreik konnte nach der letzten Schlichtungs⸗ 
konferenz beigelegt werden. Die Arbeitgeber 
haben ſich verpflichtet, dieſelben Löhne zu zah⸗ 
len, die im Februar gezahlt wurden, als die 
Arbeitnehmer 10—16 Stunden arbeiteten. Sie 
ſollen jetzt bei achtſtündiger Arbeitszeit dieſel⸗ 
ben Löhne bekommen, ſo daß ein Anfänger 
nach den neuen Sätzen 45 Gr. die Stunde ver⸗ 
dienen würde. 


Tczew (Dirſchau $ 
Einbruch in das Johanniter⸗Krankenhaus. 
Schon wieder wurde das Dirſchauer Johanniter ⸗ 
Krankenhaus, das bereits durch einen ähnlichen 
Einbruch im Vorjahre einen großen Verluſt 
erlitten hat, beſtohlen. In der Sonnabendnacht 
drang nach dem Auskitten einer Fenſterſcheibe 
ein Dieb in das Sekretariat des Hauſes und 
ſtahl hier die Geldkaſſette, nachdem er den 
Schreibtiſch aufgebrochen hatte. Das hierbei 


verurſachte Geräuſch hatte die Nachtwache hers 
beigerufen, jedoch bemerkte dieſe den hinter 


einem Vorhang verſteckten Einbrecher nicht und 


verließ den Raum. Erſt die einſetzenden fols 


genden Geräuſche bewogen die Nachtwache zu 
einem zweiten, diesmal vorſichtigeren Kontroll⸗ 


gang in den fraglichen Raum. Beim plötzlichen 


Aufreißen der Tür konnte man denn auch noch 


gerade den Dieb aus dem Fenſter springen 


ſehen. Die ſofort gerufene Polizei konnte beim 
Verfolgen des Täters die geleerte Kaſſette auf⸗ 
finden. Später ſtellte ſich heraus, daß der Ein⸗ 
dringling aus der Veranda eine Tiſchdecke und 
Kleinigkeiten geſrohlen hatte. 


ER deulſcher Künſtler 


Der Führer hat zu feinem Geburtstag zahl · 
reiche deutſche en durch Verleihung 


von Titeln e U. a. wurde der 
Titel Profeſſor der Pianiftin 

liehen. Konzertſänger Gerhard Hübſch wurde 
ari den 


u 
Nau Wegener, Victor de 


4 53 i Koma, Willy Bir 


en, Marianne Hoppe 


Beim Brande 


n zur Hebung 


itel Kammerſänger ausgezeichnet. 
taaisſchauſpielern wurden u. a. ernannt: 


į 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Eine Aenderung der Marktlage ist seit der 
vergangenen Woche am ostgalizischeti Holz- 
markt nicht eingetreten. Für Fichten- und 
Tanhenmaterial zahlt man die gleichen Preise. 
Dasselbe gilt für Eichenklötze, die zum Preise 
von 50 zł und mehr. loco Waggon Verlade- 
station umgesetzt wurden. 

Die Friesenpreise zeigen jedoch anzichende 
Tendenz. Abschlüsse kamen zun Preise von 
130 zi und mehr ie im zustande. 


Letzthin hat die Lemberger Staatsforstdirek- 
tion etwa 2800 im eichene Sägeklötze verkauft, 
darunter 1% J. Klasse, 18% ii Klasse und 81% 
III. und IV. Klasse. Foürnierholz wär vom 
Verkauf ausgeschlossen. Für dieses Material 
Wurde ein Durchschnittspreis von 64.50 21 
je fmi auf dem Stamm erzielt. Käufer wär eine 
der grösseren Lemberger Holzhandelsfirmen. 


Holzmarkt in Stanislau 


Im letzten Monat verzeichneten die Preise 
für Experthölzer steigende Tendenz. Der Grund 
rer Vertcuerung war ausschliesslich spekti- 
ativer Art. 


Die Danziger Exporteure stossen zur Zeit 
ihre Vorräte unter dem Druck der Banken, die 
den Export finanzieren, ab und tätigen nur 
Solche neuen Käufe, bei denen der Gewinn ge- 
Sichert erscheint. Für manche polnischen Holz- 
Produzenten sind diese Geschäfte unbequem. 

Der „Przegląd Drzewny“ glaubt annehmen 
zu können, dass von der Gesamtmenge des aus 
dem Stanislauer Bezirk ausgeführten Holz- 
materials bisher nur etwa 25% verkauft wor- 
den sind. während 75% bei den Händlern und 
Pee noch auf Abnehmer warten. 

In der vergangenen Woche ist mit der Ab- 
flössung von Holzpartien auf dem Czeromosz 
begonnen worden. Im Zusammenhang damit 
Sind die an diesem Fluss gelegenen Sägewerke, 
die bisher stillgelegen haben, wieder in Be- 
trieb genommen worden. 


In letzter Zeit lässt sich eine erhebliche Ver- 
minderung der Abschlüsse in Weichholz beob- 
achten. Diese Einschränkung bezieht sich 38 
Wohl auf den Inlandsmarkt, als auch auf den 
Export. 


N u RENE 


Das Arbeitszeitgesetz für den 
polnischen Kohlenbergbau 
veröffentlicht 


Im pelnischen Staatsgesetzblatt Nr. 31 vom 
24. April ist das Gesetz über die Verkürzung 
der Arbeitszeit im polnischen Kohlenbergbau 
es 14. April d. J. veröffentlicht. Nach dem 
ortlaut des Gesetzes kann der Ministerrat 
Ar Verorduungswege auf Antrag des Ministers 
für soziale Fürsorge, der vorher die Ansicht 
der Handels- und Gewerbekammern sowie die 
Organisation der Arbeitnehmer und Arbeit- 
ie eiriholen muss, die Arbeitszeit im Koh- 
lenbergbau verkürzen, und zwar die tägliche 
et oder die wöchentliche Arbeitszeit 
im Verhältnis, zu den Vorschriften des Ge- 
Wan über die Arbeitszeit, Die Arbeitszeit- 
verkürzung kann alle 
ten oder einzelne Kategorien der Arbeiter be- 
treffen. Zuwiderhandlungen sind strafbar. 


| (Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


| Erweiterung 
der Düngemittelkredite 

Um den Schwierigkeiten der Landwirtschäft 
zu begegnen, die aus dem Mangel an Futter- 
mitteln und dem erhöhten Bedarf an Dünge- 
mitteln zum Ausgleich der Saatschäden ent- 
a anden sind. wird neben der Saathilie ein er- 

eichterter Bezug von gehaltvollen Futtermit- 
teln und Düngemitteln ermöglicht, Aa Po 
allem die Landwirte der Wojewodsc ait Pom- 
merellen berücksichtigt werden, welche im 
letzten Jahr von den Naturkatastrophen am 
Stärksten betroffen sing. Es werden Zusatz- 
ne für Sojabohnen und für rumäni- 
deen Mais gewährt. Um die Verwendung von 
= Meis auch ausserhalb des südlichen Grenz- 
Schiets zu ermöglichen, wird zur Frachtver- 
bilugung ein gewisse! Teil der Maäiseinfuhr 

iber die Häfen von Danzig und Gdingen ge- 
leitet werden. — Zur Erleichterung des Äb- 
8 54,30 Düngemitteln werden von der Ge- 
sellschaft für Kahabbau (Towarzystwo Eks- 
s Watani Soli Potasowych) ausser den Son- 
Letrabatten für, aay Zuckerrübenpflanzer neue 
. für Kainit eingeführt, die eine 
MI RUE von 315 zł auf 280 21 bringen. Auch 
die Vereinigten  Stickstoff-Fabriken (Z edno- 
Lone Fabrxki Związków Azötowych) führen 
besondere Vergünstigungen ein. Weiter wer- 
den die Stickstofikredite, welche durch die 
Staatliche Kgrarbant zur Verteilung kommen. 
5 und in erleichterter Form gewährt 
rden, 


vor verhandlungen mit Ungarn 


Aniang Mai sollen Verhandlungen über den 
Abschluss eines Kompehsations- und Kontin- 
sentsvertrages mit Ungarn in Warschau auf- 
kehommen worden. Da der gegenwärtig gel- 
ende Vertrag mit dem fo: 4. 1937 ab ault. er- 
ertet man bis zum Abschluss der Verhand- 
lesen eine provisorische Verlängerung det 
dabigen Bestimmungen. Im Jahre 1936 hatte 
er polnisch-ungarische Handel nach der pol- 
Nischen Statistik bei einer Einfuhr von 5.1 Mil- 
enen 21 und einer Ausführ von 5.8 Mill. 21 für 
clen, einen Ausiuhrüberschuss in Höhe von 
‚0.7 Mill. zi erbracht: 


im Bergbau beschäftig- | 


Wilnaer Holzmarkt 


Die Zurückhaltung der Danziger Holzexpor- 
teure mit dem Holzatkatif für den englischen 
Markt hat zur Folge gehabt, dass in letzter 
Zeit am Wilnaer Markt keine nennenswerten 
Abschlüsse zustandegekommen sind. Lediglich 


alte Kontrakte werden ausgeführt, Trotzdem 
sind alle Sägewerke in Wilna im Betrieb und 
schneiden Materialien sowohl für den Export» 
als auch für den Inlandsbedarf ein. 

Besonderer Nachfrage erireuen sich gegen- 
wärtig halbreine Seiten für Betonarbeiten, für 
welche der Preis zwischen 40 und 47 zt je im 
franzo Waggon Verladestation liegt. Für Die- 
lenmateriäl werden Preise zwischen 64 und 
66 21 ie im und für Tischlerholz zwischen 85 
Und 90 21 je im franco Waggon Verladestation 
gezahlt. 


Der polnische Außenhandel im März 1937 


Die polnische Ausfuhr betrug im 
106.66 Mill. 


1.19 Mill. zt abschliesst. Die polnische 


März 

1937 
Papierholz (1000 zt) 1084 
(t) 20 083 
Grubenholz (1000 20) 40 
e 
Klötze, Blöcke und Langholz (1000 zł) 2 326 
(t) 34953 
Bohlen, Bretter und Latten (1000 z) 6 838 
i (t) 70 914 
Eichenfriesen (1000 zt) 642 
(t) 3154 
Eisenbahnschwellen (1000 zł) 52 
(i) 2159 

Unbearbeitete Fassdäuben (1000 z) 2 
(t) 1168 
Pärketibrettchen (4000 z) 110 
(t) 301 
Dickten, Fourniere (1000 z) 2119 
n a 
Bugmöbel (1000 zł) 658 
(t) 536 
Cellulose (1000 zt) 64 
(t) 352 


März 1937 — 107.85 Mill. 
zł, so dass der, polnische Aussenhandel 
Holzausfuhr stellte sich im 


zł und die polnische Einfuhr 
mit ‚einem Aktivsaldo von 


im März 
Närz d. J. wie folgt dar: 


Febritar März Januar — März 
1937 1936 1937 1936 
147 711 1267 1384 
— — 23 463 39 347 
29 137 112 793 
— — 3 276 14 068 
1176 3031 4456 5 465 
— — 62 713 82 490 
4791 7334 17 399 21047 
— -= 183 968 215 572 
426 412 1503 1 082 
-— — 8419 6 799 
448 113 1630 1701 
— — 22 417 21 103 
267 263 672 627 
er — 3 538 3260 
36 64 263 336 
— — 969 887 
1948 1 876 5701 5630 
— — 14714 13 422 
615 548 1 713 1 662 
Ets ui 1379 1.060 
50 86 207 249 
— — 1093 1287 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 28. April 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Posten 
; kleinere Posten „ soy 
4% Ptämien-Dollar-Anleibe (S. III) — 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1927 
44% 5 der Stadt Posen 
5% Plandbrieie der Westpolnisch. 
redit-Ges. Posen Aa a ee ae 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)) 
umgestempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 


T 1 


59.00 G 


5% 
4% 


44% TZloty-Piandbtiete d. Pos. Land- 
schaft Serie I EE TEAK 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft BER RR 44.004 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ger 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36. . 


Piechcin. Pabr. Wap. i Cem. 80 25 
H. Cegielski . - 


Tendenz: gehalten. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. April 


Rentenmarkt: Die Stimmung war. sowohl in 
den Staatspapieren als auch in den Privat- 
papieren uneinheitlich, 

Es notierten: 3proz. Pam e e 
Jý pm. 65.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleilie 
I. Em. Serie 86.50, 3proz. Prämien-Invest.-Ahl. 
II. Em, 64.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 44.25, 7proz. Stabilisierings-Anleihe 
1927 368.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 55.25 
bis 53.88, 5proz, Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 
59.25, Sproz. Konvers.-Eisenbahn-Anleihe 1926 
5757.25. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 54.50, 
76102. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
eg Sproz. Pfandbrieie der Staatl. Bank 

olny 94. 7proz. L, Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Spro. L. Z der Lan- 
des witrtschaftsbank I. Em. 94. 1 Kom. 
Obi. der Landes wirtschaitsbank II.—IIl. Em. 
83.25 proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbarik I. Em. 81. 5%proz. 
apr Lan er La aimul Dah, 81. 

Proz. n- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. re Kom.-Obl: der Landeswirt- 
schaftsbank I.—IN. und III n. Em, 81. 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landes irtschaktspk, IV. Em. 81, 
4%rr02, L. Z. Tow. Kred.. Ziem.. der Stadt 
Warschau, Serie V 52.50-52.75, Sproz, L. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 58.63 bis 
59—58.75, 4proz. Złot, L. Z. Konv. P. Z. K. 44, 
4proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 50.50. 
Amtliche Devisenkurse 


we Bee 


Möntreal 
Ne : 


! Gramm Feingold = 5.9244 2ʃ. 


27.4, 127.4. 126.4. 
8 on Brie! | Geld 
imsterda ner .08] 290.12 
Ber. 195 us sai 2 5 BR 
rüssel: « «e». J. 48 07 . 
Kopenhagen 116.2 11270 11990 118.54 
London © 26.030 28.17 2.98 26.12 
New York (Scheck) 5.25, 5.28, 528% 5.29 
Paris 2.85 2347] 23.88 28.50 
A. „ vor SL $ 1842] 18.84| 18.44 
talen «s». . 27. 
%o ı > e e :1180.77] 181.43] 130,52] 131.18 
Stockholm « » 22 87 134.53 
Janzie . 9.80 100.20 
Zürich ! „ f 120.68 121.05 
6 6% „ 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert Fur 
den: Bank Polski 100, Wegiel 20.50, Lilpop 
13.45, Modrzeiöw 9.25, 


Ostrowiec 2827.75, 
Stärachdwice 33.10. 2 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. April 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Riehbtpreise: 
Rogge ran era. 28.25—23.50 
Welzen s.. ott t 4 1 27.75 28.00 
Zraug erste 27.2528. 25 
Mahlgerste 40 eÑ « .. 23.00 —23.25 
3 667—676 l 24.2524. 50 
* 700-—715 el e». 26.25 —27.00 
Wintergerste 17 ve 
eee 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl t. Gatt: 70% + + 32.50 
| P ` 28.00 
oggenmehl, alte Standards: s; 
Roggenmehl 30% . : + a 36.00—36 50 
Roggenmehl 1.Gatt. 50% 35.50 — 86.00 
A 1 5% „ 33.50 
2 I 50—65% . 26,50 — 27,00 
Rergen-Schrotmehl 95% . = — 
Weizenmehl. neue Standards: 
Weizenmehl I. Gätt. 65% « > 
” II 65—70% „ re 
r la 65—75% . ` Fr 
* III 70—75% uf; A 
Welzen-Schrotmel! 95% a - ti 
Weizen-Futterm ell! 
e 85 en 46.25—4780 
elzenme t ) 0 .20— 41.20 
VA Car 16% *; : eee 
IB „ 8 „ Ae 
TOUR 60% una. 4320—48.70 
15 „ een 422 42.75 
HA 3 25. 853 11 l 
IB „ 20—65% „ 40.00-40.50 
ID 4 45—65% „ 4700-3800 
IP „ % „ „ e 8800—3400 
ua u sisa pr 60 
eure I argo pog yo eee. 
Weizenkleie (grob) ı e a s a 14.50—15.00 
W sda tte. d „ 13.50 14.00 
Jerstenk leise 15.00 16.00 
Winterraps 56.00 —57.00 
einsamen „ tl Fe 
Sent Ra D a REN 80.00—32.00 
mer wick 1% à e e » 28.00-26.00 
—.— een 28.00—25.00 
ktoria erbsen 21.5024. 00 
Folgererbs en 22.0024. 00 
Bla upinen «so adeti 13.75—14.75 
Jelblup el „ „„ „ „6 14 00—15.00 
5 rrade F 23.00 —26.00 
Bauer Mh ! :::: 72.00-76.00 
otklee, ron „ „4 d 100—110 
Inkarnatklee » a «eded R 
r 85—125 
Schwedenklee : «va ä 6° 150—180. 
Munde entschält s e .& 66—76 
undklee . «e s doeu 65—70 
Engl. Raygras ı „se a5 8 60—70 
Speisekartofieln „ 62 TAD EN) — 
Fabtikkartoffeln in Klloprozent u — ý 
ginkuchen . » does a176 —70 
apskuchen PER RAR U! INT DL. au AN 54,35 — 1,00 
Zonnenblumeiiküchen ə » è 29.75 — 25.00 
Solgsehrag nee, Be 
Welzenstroh, losses 2.00 2.25 
Weizeusttoh, gepresst « » . 2.02.75 
Roggenstroh, lose . $ an. 220-245 
zosgenstron. geptesst - «a 290—320 
afetstroh, lose 2.40—2.65 
1 apan 8 Asa en 
erstenstro f s TACT 10 
Jerstenstroh. Met b 2 „ 2060 35 
Heu loses 4.75 5.25 
1015 Na i 5.40—5.90 
ötzeheh, los: s è d » s e 580—685 
Fetzeheu. gepresst á «a 6.85 —7.35 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1583 Í, davon 
Weizen 45, Geiste 20, Haier 2 t. 


Roggen 235 


Nr. 97 


Getreide. Bromberg, 27. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brombere. 
Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 24.25 2. — 
Richtpreise: Roggen 24 bis 24.50, Weizen 29.09 
bis 29.25, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 14.75—15.25, Weizenkleie 
C 0b 15.50-15.75, Weizenkleie mittel 15— 15.50, 
Weizenkleie fein 15 bis 15.50 Gerstenkleie 
16.50 bis 17. Winterraps 56—58, blauer Mohn 
68.72. Senf 32—34; Leinsamen 51 bis 54. 
Peluschken 22.50 — 23.50, Wicken 24—25, Feld- 
erbsen 22—23.. Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 1313.50. Gelb- 
lupinen 13.50—14, Serradella 23—25, Weiss- 
klee 100—130, Rotklee roh 95--115, Rotklee 
gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 60 


bis 70, pommersche Speisekartoffeln 5.50—6» 


Netzekartoffeln 5—5.50, Kartoffelflocken 21.50 
bis 22, Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 
22.50-—23, Soiaschrot 23—23.50. Stimmung: 
rulig. Der Gesamtumsatz beträgt 874 t. Ah- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 111, 
Weizen 37, Gerste 11, Roggenmehl 135, Wei- 
zenmehl 12, Roggenkleie 109, Weizenkleie 40, 
Gerstenkleie 40, Peluschken 15, Pilänzkartor 
feln 155 t. 


Getreide. Warschau, 27. Abril. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 ke im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 3030.50, Sam- 
melweizen 737 gl 29.5030. Standardroggen t 
693 KI 23.25 — 23.50, Standardroggen I 681 gl 23 
bis 23.25, Standardhafer T 460 gl 21.75 22.75: 
Standardhafer II 435 gl 20.75—21.25; Braugerste 
25.50 26.50, Felderbsen 23.50 24.50. Viktoria- 
erbsen 29—31; Wicken 24—25. Peluschken 
20.50-21.50. Blaulupinen 14.5015, Gelblupinen 
15.50 bis 16, Serradella 25 bis 26, Weiss, 
klee roh. 90—100.. Weissklee gereinigt 97% 
115 bis 130, Rotklee roh 95 bis 110, Rotklee 
gereinigt 97% 125—-135, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 7779, Weizenmehl 
65% 4343.75, Schrotmehl 95% 27.25—28, Wei- 
zenkleie grob 1616.50, Weizenkleie fein und 
mittel 1515.50. Roggenkleie 14.25 14.75, 
Leinkuchen 22.2522. 75, Rapskuchen 16.75 bis 
17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1112 t, da- 
von Roggen 296 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 27. April 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe. 


Auftrieb: 572 Rinder, 1810 Schweine, 
912 Kälber, 102 Schafe; zusammen 3396 Stück. 


Rinderi 


Ochsen: ‚ 

a) vollileischige, ausgemästete, nicht 

angespannt en 

b) jüngere Mastochsen bis zu drel 

Jahsen su 0-4 60-009 
c) ältere s. sidas 
d) mässig genährte + » e # 

Bullen: 

a) vollfleischigė, ausgemästete =» = 
b) Mastbüllen » » -= e s.e» 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährie epe « 

Kühe: FE 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . « » » « 
c) gut genährte . » » s 
d) mässig genährte » e 

Färsen: j 
p volffleischige, ausgemästete 
) Mastfärsen . i e éi 
e) gut genährte . 5 
d) mässig genährte » 


Jung vieh: en 
a) gut genährtes e“ 
b) mässig genährtes 


Kälber: i 


. 
æ 
* 


a) beste ausgemästete Kälber . 82—92 
b) Mastkäl er „nr e 72—80 
c) gut genährte «ase 64—70 
d) mässig genährte # u é . 50-60 
Scale: 
a) vollileischige; ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hamme! 64—70 
b) gemästete; ältere Hammel und | 
Mutterschafe e 50—60 
d) gut genährt — 
Schwelle: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
en ene 
b) vollfleischige hg 100 bis 120 kg u 
ð Voith, vod 00 bl w 
Ollfle ) 
LEBEndRAWICHE 53 „ 00 
d) fleischige Schweine von mehr ss 


als 80 Keek > 
e) Sauen und späte Kastrate a . 80—96 
f) FPettschweine über 150 k. 
Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1646.6 t, davon Roggen 300 
Weizen 106, Gerste 11, Hafer 11 t. 


Verantwortlich für Politik: Eügen Petralt: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton dud Uhteitidltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In: 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und ben Haus Schwarzkopf. — 
Druek und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnla i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań 
Alela Matszalka Pilsudskiego 25. 


I 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Die 
überaus reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank. 


Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer Rößler für 


die troſtreichen Worte. 


Rudolf Riſto 
und Angehörige. 
Gosciejewo, den 26. April 1937. 


Erſte deutſche Luxus⸗ 
kartenfabrik ſucht 
Vertreter 
der regelmäßig die Pa⸗ 
piergroſſiſten u. ⸗detail⸗ 
liſten in Polen beſucht. 
Angebote unter Nr. Akl. 
10642 an Ala⸗Anzeigen⸗ 
3 Berlin 


Danksagung. 
Allen die an unserem Leid teilnahmen, 
danken wir herzlichst. 


In derErde vergruben wirunserenSchatz 


und im Herzen unser 


Kasimir u. Eise-Blümke Grabianowski 


Poſener Tageblatt 3 


W.Kruk 


Juwelier empfiehlt 


Lokal Licytacji — Auktfionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46,47 
t Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8 —18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen komplette Zimmer, Einzel- 
möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente. Heiz⸗ und Kochöſen. 
Ladeneinrichtungen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
(UAebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Vohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw anı 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


I Mali 


Poznan 
Pocztowa 31 


Kur 


Hochmertige Ausführung 


vollendeter Geschmack 
Möbellacke aller Goldschmiedearbeiten 
Emaillen Konfirmations-Geschenke 
Fußbodenlacke 


in erprobten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 
Centrala Farb 
Poznan Wrociamita 19 
Tel. 2967 


M.Feist, Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5 Jel 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


m 
BILANS SUROWY BANKU CUKROWNICTWA SP. AKC. W POZNANIU 


STAN CZYNNY 


ler 


Kasa, Bk. Polski, PKO., Bank Gosp. Kraj., bony 
Fund. Inwestycyjnego oraz kupony 

Waluty zagranicenne 2 ** 

Papiery wartościowe własne: 

Da) bilety skarbowe 
b} pożyczki państwowe 
c) listy zasta ne 


2.820. 698002 


42.718,63 
3.340.— 
1.152.587.55 


d) akC jjajͤ .. „„ es, 
Udziaty i akcje w przedsięb. kons. ...... wirkte 2.683. 100020 
Papier y wart. ustaw. kap. za paso ss. 2.250. 750010 
Banki krajoõ wennn 4. 150. 56590 
Banki zagraniczennrte ——— ..... 318.341/66 

/Weksle zdyskontowane 5 33.095. 358054 

Rachunki biezace (salda debetowe): 

a) za bezpieczaonnee 40.840. 170,84 

b) niezabezpieczone 119.369,37 


c) kredyty zbiorowe 8.189.600, — 49. 149.14021 


ä nr» 


Pozyczki terminoõwe 555560 ..... 637.356|08 
Naleznosci z tyt. układów konwerS. ss.essseseeso 1.689.678]30 
Nieruchomości ....sessesosoes ET *** 3.907.717ʃ31 
Ruchomo sci ‚ q ꝶ9＋7*ã 55333 344.485|85 
Koszty handlowe i podatkii sr. — 992.373]57 
Rachunki Oddziałów .....sssosoeossessesessessse 14.737.130|72 
Różne rachunkkkaiii en nenne 1.220. 86504 
Naleznosci z tyt. transakcji dewizowych na termin 
i reportowych ...ssssesesos ne 18.291.845— 
Od bior o e ... 2.667.268/34 
Dostawoĩdd ‚• 6 6＋.6Z1˖46˖˖˖ 3350 332.8631044 
Suma bilansowa 
Udzielone gwarancſjhiuiue „ 5.774.055198 
Inka TTT 1.345. 618086 
147.661. 90085 
mm 


überfhriftiswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- --- 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Eiſerne emaillierte Ein ſehr gut erhaltenes 


Z NI 
4 Verkäufe X Badewanne Mäpchen-Zaherad 
A faft neu, günftig abau” abzugeben. ferten u. 
Grasmäher geben. Anfragen unter 2118 an die Geſchäftsſt. 
auch mit Handablage Mn ar“, Poznan dieſer Zeitung Poznan 3. 
Getreidemäher Wielta 10. Piano 
Bindemäher kreuzſaitig, Gelegenheits⸗ 
Original „Dee > ing Paddelboot kauf, auf Raten. 
neueſte Modelle für 2 Perſonen zu ver- B. Sommerfeld, 
günſtig durch ooe ns m. 27 Grudnia 15, 
Land wirtſchaftliche ED Damenhandtaſchen 
zentralgenoſſenſchaft Koffer 
Spółdz. 7 ogr. odp. H Schirme 
Poznan. 8 Aktenmappen. 
Ga R ee 
Möbel * es nie 
neue und gebrauchte, kom⸗ As} 5 
ee eee ei Poznan, Wrocla wſta 31 
Kriſtallſachen L 
Porzellane. verſchiedene Kinder⸗Wäſche zum 1 
Hausgeräte, Gelegen St. Pelczyaſki, 
kaufe Pullover Fredry 12 
Jezuicka 10 mpie Inſtrumentengeſchäft. 
(Swietoslawska) Mragen i 
Selbstbinder 
m großer Ausiw Maschinen- 
Es emptiehlt sich zu Fabrikpreiſen Zylinder- 
. J. Schubert Motoren- 
Frühlings-Kur ||| wöscetoprik und Auto- 
mit dem echten ae ; 
; Poznan Wagen- L Fette 
Rnoblauchsaft ] Sauptaeisäft: Stauffer-/ 
bers e ELCA er 
i und Fa e Woldemar Günter 
x Landw. Masehinen - 5 
reg; Abteilung: url ö und Pt 
Oroyeria Warszawskal] uliea Nowa 10 
tadt- 


Telefon 1758 


In.:R.Woitkiewicz 
Poznan ul. 27 Grudnia 11 


na dzien 31-go marca 1937 r. 


54.041055 


1.198.646118 | 


Villa Kar Halteſtelle), 


; STAN BIERNY 


ler 


zł 

Kapitały własne: 

25 zakładowy sss... „ 12.000.000, — 

b) za paso wWũ.eu.ꝶ] ne. 4.342.000, — 

c) inne rezer yr? 2.948.000, — 

d) fundusz amortyzacyjnyj .. . . . 440.000. — 19.730.000 — 
Wkłady: 

a) terminowe t 11.934.988. 14 

b) a vista b RE . . . 4.326.009,13 | 16.260.997|27 
Rachunki bieżące (salda kredytoweꝛ ... 18.503.127]64 
Zobowiązania inkasso wwenn en gers 1.962155 
Redyskonto weksli .....sseosnoneenenun nennen 28.017.212|80 
Dyskonto akceptöw Bku. Akceptacyjnego ....... 1.177,937)— 
Banki krajowe ...... r 2.178.717185 
Banki zagranicnnnneeeee nennen nn nen .. 7.769.922|27 
Procenty i prowiz ll „ 983.747|71 
Rachunki Oddziałów ....s.sssssessesreses basiss 14.904.916|51 
Różne rachunkků iii „ 1.658. 742/80 
Zobowiązania z tyt. transakcji dewizowych na termin 

i reportowych ..... +. e are 18.249.589/62 
DIbloreyii , “wf 8 3.464. 690021 
Dosta WC a ³ unn k:k᷑:ntt re e ne 6.339. 416053 
Zyski z lat ubiegtycc hk . 1.301.245]25 


Suma bilansowa 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffesbriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Obermüller 

38 J. alt, verh., ſeit 10 J. 
Leiter einer 75 t.⸗Mühle 
vertraut mit ſämtl. Mahl⸗ 
verfahren, Roggen- und 
Ungariſchen Weizenver⸗ 
mahlung, ſowie Graupen⸗ 
u. Hirſe⸗Schälerei, ge- 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht einen anderen Wir⸗ 
kungskreis von 20 t. 
Mühle aufwärts, für bald 
oder ſpäter. Werte An⸗ 
geb. unter 2116 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3 erb 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 
B. Schultz 
Pelz waren⸗Ma gazin 
Poznan, Pierackiego 16. 


1 bis 2 

große ſonnige Vorder⸗ 
zimmer, Elektr., Küchen ⸗ 
benutzung, Babes, La- 
Mieter Juni ruhige 
itzi $ er v. 1. Juni zu vers 
each bereit Ra 5006 2 5 

4 X an die Ge > 
weit nD oue erates | Diefer Bto. Bosma 3 erbeten. 
lich. F4 


NJ 
A. J 7 : Offene Stellen L 
Bojen, Konopnichiei 1. 4 Unterricht | X lien $% 


Geſucht 
7 Stenographie für ſofort oder fpäter 
und Schreibmaſchinenkurſe Erkrankung abſo⸗ 
‚Roter Iriſcher Kantaka 1 


lut zuverläſſiges kinder⸗ 
fci pres liebes 
6% Monate alt, mit bril- Stellengesuche 
4 


Stubeumädchen 
lanten Anlagen, von 


nen auf Rittergut, oi 

Wo 
jagdlich erſtklaſſiger Mut⸗ eee, a 
ter ſtammend, zn ver⸗ 


nan. Beugnisabichr. 
Sau 1 5 
einzuſenden unter 2120 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


7 I Öfferten unter 2112 an | I N 
an 

etun die Geſchaftsſtell Jersehledenes |, 

N Vermietungen al? a e 2 2 
Sonniges Aupferſchmiederei 

immer Juugbauer Adel, Pezaat, 

eA ee ee AT 
Re 7255 Oe ER 185 Reparaturen in Molkereien 


ſucht, 2% J. Praxis und Brennereien 
n. ae a 


A. Roc 5 
Motorrad, cem, in 
beſtem Zuſtand, geeignet 

illig zu 


= 


für Beiwagen, b 
verkaufen. 
Helmut Weber, 
Nowy-Tomysl. 


WA A 
. Automobile 


Adler⸗Kabriolett 


vom 


Miete im voraus. 
Mazowiecka 6. 


—— ———— e ~ 

3 Zimmerwohnung f u. Schrift mäch⸗ Hebamme 

5 3 fle. ngehote u. 115 en Kowalewſka, 
Stoneczna 35 die Geſchäftsſtelle dieſer La kowa 14 
(om Wirt). Zeitung Poá 3. Nat u. Hilfe bei 


140.542.226 01 
5.774.055/98 
1.345.618186 
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Preiswerte Gelegen heitskäufe 


Brillanten u. Perlen 
Poznan, ul. 27 Grudnia 6. 


G 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor 2.75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Leserkreis 


und Welt. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 


thode. Töte Ratten, | Möbeltransportaute 


Schwaben. 
Amicus, Poznan, 


5 
Staſzica 16, W. 12. 


Out ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 
Ogrodowa 16. W. 2. 


Tel. 31-28. 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
unkt m Poznan 
üche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Prei 


Heute neul 


DIE WOCHE 


Der Geburtstag des Führers. 
Aus Frankreichs Kolonialreich u. a. m. 


Die Gartenlaube 
Der Silberspiegel 


Die Zeitschrift der eleganten Dame 


i JIIlustrierter 
Beobach 
Reichbebilderte aktuelle Illustrierte 
Zeitung mit ständig wachsendem 


Das Illustrierte Blatt 


Für Haus und Familie, behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Völkische Frauenzeitung 


Das Blatt der Frau für Heimat 


Die Braune Post 


Unterhaltsame Sonntags-Zeitung 


Das Schwarze Korps 
Der Stürmer a 


Im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Rieja Marsz. Pilsudskiego 25 


Leder», 
Ramelhaar-,Balata u. Hanf 


Teeibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanſ⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 8 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle 
Wagenfette empfiehlt 

SKŁADNICA 
Pozn.Sp6tkiOkowıcıane] 

Techniſche Arti i 


Poznan. 
Meje Marcinkowſtiego 20 
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Harmonien É 
preiswert zu verkaufen 
Poznan, sw. Marcin 22 

(Hof), Klaviermagazin. 
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1 zł 10.— | 
Radioswiat 


"| Poznati,Fr. Ratajczaka 10 


Radioersatzteile 
Engros | 
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